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Ein Heitrag zum Virchow-
Denkmal.

Man hat Virchow begraben und will ihm nun ein
Denkmal ſetzen. An äußeren Ehren hat es bei dieſem Todes
falle nicht gefehlt; ärztliche Bulletins, Nekrologe, offizielle
und offiziöſe Nachrufe für den großen Gelehrten, Nekrologe,
die in den Organen des Berliner Fortſchrittklüngels jedes
Maß nüchterner Bewerthung vermiſſen ließen, insbeſondere
ſoweit der Politiker Virchow in Betracht kam.

Der Menſch Virchow, deſſen „bürgerliche“ Beſcheiden-
heit vielfach als eine zweckbewußte Ehrungen heraus-
fordernde Poſe nicht etwa nur von Gegnern empfunden
wurde, mag unſeretwegen als ſo groß gelten, wie ſeine Be
wunderer ihn preiſen. Der Gelehrte Virchow befand ſich
ſchon ſeit längerer Zeit in Dekadence, doch mögen über ihn
die wiſſenſchaftlichen Fachkreiſe aburtheilen, deren mehr
interne Angelegenheit es iſt, die Scheidelinie zwiſchen dem
einſt verdienſt- und erfolgreichen Forſcher und dem ſpäteren,
ſtark an Dilettantismus ſtreifenden anthropologiſchen Aller-
weltsmann zu ziehen. Was uns an Virchow allein inter-
eſſirt, iſt der Politiker. So gewiſſenhaft wir jedoch die ihm
gewidmeten Nekrologe durchforſcht haben, die ſämmttlich,
gleichviel, ob freiſinnigen oder offiziöſen Urſprungs, ſeine
Charakterſtärke betonten, eine ſeiner „Groß“-Thaten wurde
allſeitig ignorirt.

Als nämlich im Jahre 1866 Preußens Armee bereits
ihren Aufmarſch auf den böhmiſchen Schlachtfeldern be-
gonnen hatte, berief der Berliner Fortſchrittsring an einem
Sonntag- Vormittag in Berlin eine große Volksverſammlung
nach der damaligen „Muſenhalle“ in der Leipzigerſtraße,
um feierlich gegen den „Bruderkrieg“ zu proteſtiren. Feſt
redner war Rudolf Virchow!

Während indeſſen der alte Ziegler in Breslau gleich-
zeitig die von den dortigen Fortſchrittlern mit Begeiſterung
aufgenommene patriotiſche Erklärung abgab: das Her z der
preußiſchen Fortſchrittspartei ſei ſtets dort, wo Preußens
Fahnen wehen, eiferte Virchow als Friedensapoſtel gegen den
Bruderkrieg und namentlich gegen ſeinen Urheber Bis-
m arcck. welchen er mit Miniſteranklage bedrohte;
Bertha Suttner hätte es kaum beſſer machen können.

Man wird es begreifen, daß dieſer Zwiſchenfall in den
Virchow-Nekrologen fehlte. Aber jener Unentwegtheit, in
welcher die vielgeprieſene Charakterfeſtigkeit Virchows
ihren Ausdruck gefunden haben ſoll, entſpricht es doch ſchwer-
lich, di e ſe That unter den Scheffel zu ſtellen, in welcher
die ganze perſönliche Animoſität des Berliner Altfortſchritts
gegen die Träger der neuen deutſchen Geſchichte als treibende
Kraft wirkte. Man hat nachher die Entſchuldigung erfunden,
die Konfliktsgrößen hätten nicht wiſſen und vorherſehen
können, wohin jene Politik großen Stils auslaufen werde,
die Bismarck und Roon ihrem Könige gerathen hatten.
Wußten ſie es nicht und konnten ſie nicht vorherſehen, was
andere, z. B. der Nationalverein, ſahen, ſo mußte ihr preußi-
ſcher Patriotismus ihnen gebieten, zu ſchweigen, ſofern ſie
nicht wie Ziegler zu reden vermochten. Das deutſche National-
bewußtſein aber wird ſchwerlich darüber hinwegſehen, daß
Virchow als intellektuellſter Wortführer des Berliner Fort-
ſchritts damals des alten Mahnwortes vergaß, welches
Schweigen als Gold bewerthet.

Scttellt man aber neben dieſe That die andere, in allen
Virchow-Nekrologen dick unterſtrichene, daß er der Erfinder
des Wortes „Kulturkampf“ war, ſo wird, ſelbſt vom demo-
kratiſchen Standpunkte aus, die Geſchichte urtheilen, daß dieſe
Wortprägung nicht einmal Silber, geſchweige denn Gold
war, wohl aber jenes dünkelhafte Milieu enthüllt, welches
Staat und Kirche durch „freie“ Wiſſenſchaft brach legen will.

Es iſt alſo keineswegs die ſchlichte, jedes Pathos ver
ſchmähende Redeweiſe Virchows, die ihn den breiten Schichten
der Nation niemals recht nahe kommen ließ, welche em-
pfinden, daß zwiſchen ihren nationalen und patriotiſchen Jm-
pulſen und Virchowſchen Jdealen eine breite Kluft befeſtigt
iſt. Werfen aber ſeine Anbeter die Jrnternationalität
Virchows, ſeinen im Auslande hochgefeierten Ruhm in die
Waagſchale, ſo enthüllt gerade dieſer Zug zum internationalen
Weltbürgerthum, weshalb Virchow, unbeſchadet großer
Gaben, dem deutſch- nationalen Bewußtſein ein Fremdling
bleiben mußte.

Widerſtand gegen die Staatsgewalt und
Rechtſprechung.

Eine auffällige Entſcheidung iſt, wie mitgetheilt, in den
letzten Tagen von der Ferienkammer zu Dortmund gefällt
worden, indem dieſelbe einen Angeklagten freiſprach, welcher
in einer öffentlichen Maurerverſammlung zum ſofortigen
Streik ohne Rückſicht auf die Kündigungsfriſt aufgefordert
hatte, weil eine Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze
civilrechtlicher Natur nicht kriminell ſtrafbar ſei.
S Nun hat aber das Reichsgericht ſchon ſeit Jahren dahin

erkannt, daß unter Geſetze oder rechtsgiltige Verordnungen
oder obrigkeitliche Anordnungen, zu deren Verletzung in Ge
mäßheit des S 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht öffentlich
aufgefordert werden darf, auch die Civilgeſetze fallen;dent es werde freilich wie der oberſte Gerichtshof durch

Erkenntniß vom 28. November 1889 ausführte durch die

Nichtbefolgung einer civilrechtlichen Vorſchrift deren Beſtand
nicht erſchüttert, dasſelbe gelte aber auch von jedem anderen
Geſetz; die Strafbeſtimmung des S 110 beruhe auf dem
Gedanken, daß ein öffentliches Jntereſſe daran beſtehe, daß
nicht die Achtung vor dem Geſetz und vor der Autorität der
Obrigkeit im Volk erſchüttert, der geſetzliche Sinn im Volke
untergraben und dadurch Veranlaſſung zur Störung der
Rechtsordnung gegeben werde; eine Verletzung dieſes öffent-
lichen Jntereſſes finde das Strafgeſetz in öffentlich vor einer
Menſchenmenge ergehenden Aufforderungen zum Ungehor-
ſam gegen Geſetze und gegen Anordnungen der Obrigkeit;
es ſtelle deshalb ſolche Aufforderungen unter Strafe, gleich-
viel, ob das einzelne Geſetz, zu deſſen Nichtbefolgung auf-
gereizt werde, an ſich dem Schutz öffentlicher oder privater
Jntereſſen diene.

Es hat das Reichsgericht weiter dahin erkannt, daß auch
die irrige Annahme, daß die Obrigkeit zu der fraglichen An-
ordnung nicht zuſtändig geweſen ſei, die Strafbarkeit nicht
ausſchließe, da die obrigkeitliche Autorität dem Ermeſſen
des Einzelnen nicht untergeordnet werden könne, und es hat
ferner der oberſte Gerichtshof den Thatbeſtand dieſes Vor-
gehens auch in einem Fall angenommen, in welchem der An-
geklagte an eine größere Anzahl von Rekruten die öffentliche
Aufforderung gerichtet hatte, nach ihrem bevorſtehenden Ein-
tritt in das Heer die ſozialdemokratiſchen Lehren während
ihrer Dienſtzeit unter den Kameraden zu verbreiten, weil dies
den militäriſchen Ordres, die ſich gegen die revolutionären
und ſozialdemokratiſchen Kundgebungen richten, widerſtreite.

Wir ſtehen ſomit vor der Thatfache, daß ein Gericht ſich
in bewußter Abſicht gegen diejenigen Entſcheidungen des
Reichsgerichts auflehnt, die der deutſchen Gerichtsverfaſſung
gemäß als Normativentſcheidungen zu gelten haben. Die
Sozialdemokratie und der Freiſinn ſind freilich mit dieſer
Entſcheidung außerordentlich zufrieden. Es fragt ſich aber,
ob auf dieſe Weiſe das Fundament unſerer Rechtſprechung
durchlöchert werden darf.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. September.

Der Handel mit Schußwaffen. Faſt täglich berichten
die r von Unglücksfällen, die von jugendlichen Perſonen
durch unvorſichtigen Umgang mit geladenen Schußwaffen hervor
gerufen werden. Nun unterliegt zwar die fahrläſſige Körper
verletzung nach dem ſegte uch der Beſtrafung; allein dieſe
Maßregel hat ſich, wie die Erfahrun rn als ein wirkſamesMittel zur Bekämpfung des mit Schuhwa en vielfach betriebenen

Unfuges bisher nicht erwieſen. Es iſt nichts Seltenes, daß
kaum der Schule entwachſene Knaben ihr Taſchengeld in erſter
Linie zum Ankauf irgend einer Schußwaffe verwenden, und
andererſeits giebt es auch genug ältere Leute, die dergleichen
Waffen mit geringer Sorgfalt aufbewahren, ſo daß es erklär-
lich erſcheint, daß Unglücksfälle der obenerwähnten Art ſich in
erſchreckender Weiſe mehren. Hier mit beſonderem Nachdruck
durch vorbeugende Maßnahmen vorzugehen, muß als eine be
ſonders wichtige und dringliche Aufgabe der
Staatsgewalt erachtet werden. Es dürfte der Erwägung
werth ſein ob nicht der Verkauf von Schußwaffen von
beſonderen Bedingungen abhängig zu machen waäre,
etwa in der Richtung, daß jeder Käufer von Waffen dem
Verkäufer einen von der Polizeibehörde auszu-
ſtellenden a n ch e in vorzuweiſen hätte. Die Er
theilung des Waffenſcheins müßte von der Polizeibehörde ver
ſagt werden können, wenn der Antragſteller nicht die für das
Führen einer Schußwaffe erforderliche Zuverlaſſigkeit beſitzt,
oder wenn den Umſtänden nach anzunehmen iſt, daß mit der
Waffe n verübt werden könnte. Der Verkäufer würde
über den Verkauf von Schußwaffen und die Käufer genau
Buch zu führen haben. Durch eine derartige Kontrole ließe
ſich dem immer mehr überhand nehmenden Unfuge, der mit

Schußwaffen begangen wird vielleicht begegnen.

Der Zuwiſchenfall vor Haiti. Der amerikaniſche Ge-
ſandte in Haiti berichtet telegraphiſch, daß während der Ver
nichtung des Kanonenbootes „Créte à Pierrot“ durch den
„Panther“ zwei Offiziere ſowie der Admiral Killick
ertrunken ſind.

Vom Prinzen Eitel- Friedrich. Der Kaiſer wird
vorausſichtlich im Laufe des nächſten Monats in Bonn ein-
treffen und der Jmmatrikulation ſeines zweiten
Sohnes Eitel- Friedrich beiwohnen. Der Prinz wird
im nächſten Winterſemeſter die Bonner Univerſität beziehen
und in der kaiſerlichen Villa Wohnung nehmen.

Polniſches. Nach einem Telegramm aus Poſen wurde
Graf Theodor Zoltowski, Vizepräſident des Poſener
Provinziallandtages und Königlicher Kammerherr, ſeiner
Kammerherrenwürde entfetzt, weil er erklärt
hatte, an den Kaiſertagen in Poſen nicht theilzunehmen.

x Graf v. Hegnenberg-Dux Auf ſeinem Gute Hof-Hegnen-
berg in Oberbahern ſtarb der Kämmerer Lothar Graf v. Hegnen-
bergDux, der einzige Sohn des Grafen Friedrich v. Hegnenberg,
der 1871 bayriſcher Miniſterpräſident wurde, aber ſchon 1872 ſtarb,
im Alter von 55 Jahren. Der jetzt Verſtorbene war früher Mit-
glied des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes als
Vertreter der bayriſchen Landwirthſchaft, in der er eine führende
Stellung einnahm. Mit ihm iſt, da ler nur eine Tochter hinterläßt,

ſeine Familie im Mannesſtamme erloſchen; ſein Stammbater war.

Herzog Wilhelm von Bayern, der ſeinem Sprößlingaus illegitimer Familie das Gut Hegnenberg ſchenkte und 1542 den
Adel verlieh; im Jahre 1673 wurde der Familie geſtattet, ihrem
Namen Hegnenberg das Wort Dux anzuhängen und dadurch auf
ihre Abſtammung hinzuweiſen. Jm Jahre 1790 erhielt die Familie
die Reichsgrafenwürde.

e Militärdienſtbefreiung. Die Miniſter des Krieges und des
Jnnern haben dem J 33 Nr. 4 der Wehrordnung durch eine
jüngſt erlaſſene Verfügung eine Auslegung gegeben, die im Gegen-
ſatz zur früheren Praxis ſteht. Hiernach iſt das Vorhandenſeirn
eines über 26 Jahre alten Bruders, der früher zum Zweck der
Unterſtützung ſeiner Eltern von der aktiven Dienſtpflicht befreit
worden iſt, ſich aber inzwiſchen noch vor der Muſterung des RPekla-
mirten verheirathet hat und durch ſeinen eigenen Hausſtand außer
Stand geſetzt iſt, die reklamirten Eltern zu unterſtützen, kein Grund,
die Reklamation eines jüngeren Sohnes, der nach Lage der Ver-
hältniſſe als einzige Stütze der Eltern zu betrachten iſt, als un
begründet zurückzuweiſen. Es folgt dies aus der Erwägung, daß
über 26 Jahre alte, vor der Muſterung des Reklamirten ver-
heirathete Brüder, die durch ihren eigenen Hausſtand außer Stand
geſetzt ſind, die reklamirten Eltern zu unterſtützen, angeſichts der
Vorſchrift im S 33,3 Abſ. 1 der Wehrordnung nicht mehr als „zur
Unterſtützung ihrer Eltern Verpflichtete“ im Sinne des 33 Nr. 4
der Wehrordnung anzuſehen ſind. Den die entgegengeſetzte Auf
faſſung vertretenden Erlaß heben die Miniſter auf.

x Jn Sachen der Bromberger landwirthſchaftlichen Hoch-
ſchule liegt irgend eine Entſcheidung der zuſtändigen Stelle noch
nicht vor. Alle Kombinationen, wonach dieſer Plan als ge
ſcheitert anzuſehen ſei, beruhen auf Jrrthum. Weder
hat das land wirthſchaftliche Miniſterium ſich definitiv ſchlüſſig ge
macht, noch hat, worauf es ankommt, das Staatsminiſterium ſich
überhaupt mit der Frage befaßt. Richtig iſt nur ſo viel, daß der
Reichskanzler für den Fall des vorläufigen Scheiterns
des Projektes ein landwirthſchaftliches Jnſtitut
höherer Ordnung mit akademiſch-wiſſenſchaftlichem Cha-
rakter in Ausſicht geſtellt hat; nicht unwahrſcheinlich iſt ferner ein
akademiſcher Lehrſtuhl für Staatswiſſen-ſchaften und Nationalökonomie. Die Stellung-
nahme des Sktaatsminiſteriums erfolgt in Bälde, da das land
wirthſchaftliche Miniſterium für den nächſten Etat den Betrag von
rund 650 000 Mk. einmalig und 130 000 Mk. laufend ange-
meldet hat.“

x Bei Ertheilung einer Bauerlaubniß, deren Ausführung
länger als ſechs Tage dauern wird, an Perſonen, die Bauten ge
werbsmäßig nicht ausführen, haben einer miniſteriellen Anordnung
zufolge die Polizeibehörden in jedem Falle eine eingehende Be
lehrung über die durch die Arbeitergeſetzgebung dem Betreffenden
zufallenden gefetzlichen Verpflichtungen zu ertheilen. Jnsbeſondere
haben ſich dieſe Belehrungen auch darauf zu erſtrecken, daß die Bau-
berren durch die Vergebung der Bauarbeiten gegen Akkordlohn
keineswegs von der Verpflichtung zur Einreichung der Regiebau-
nachweiſungen entbunden ſind. Auch werden die Bauherren gut
thun, ſich bei der Vergebung der Bauarbeiten an Kleinakkordbauten
in jedem Falle den Mitgliedſchein der Berufsgenoſſenſchaft vor
zeigen zu laſſen. Sind letztere nicht im Beſitz eines ſolchen, ſo
haben die Bauherren die Pflicht, die Nachweiſungen der Gemeinde
behörde monatlich einzureichen. Auch unentgeltlich beſchäftigte Per-
ſonen, Familienangehörige mit Ausnahme der Ehefrau des Bau
herrn), Hausgeſinde uſw. ſind mit der Zahl der Arbeitstage nach-
euweiſen.

x Verzeichniß der Gaſt- und Schankwirthſchaften. Auf An
ordnung des Reichskanzlers und des Miniſters für Handel und
Gewerbe ſoll in die Jahresberichte der Gewerbeaufſichtsbeamten
ein Verzeichniß der Gaſt- und Schankwirthſchaften aufge
nommen werden.

x Die finanziellen Verhältniſſe der Gemeinden. Zur Vor-
bereitung der Ausführung des Geſetzes betreffend die Ueber
weiſung weiterer Dotationsrenten an die Pro-
vinzialverbände vom 2. Juni 1902, welches am 1. Oktober
d. Js. in Kraft tritt, iſt eine ſtatiſtiſche Erhebung über die
finanziellen Verhältniſſe der Gemeinden an-
geordnet worden. Dieſe Erhebung ſoll ſich nur auf die Ge-
meinden erſtrecken, in denen die direkten Gemeindeſteuern
mit Ausſchluß der Volksſchullaſten, gleichviel, ob ſie
als Kommunalabgaben oder als Sozietätsbeiträge erhoben werden,

jedoch mit Einrechnung des Solls an Kreis- und
Provinzialabgaben im Durchſchnitt der Rechnungsjahre
1898, 1899, 1900 mehr als 175 Proz. des Solls an Staatsein-
kommenſteuer und an Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer zu
ſammengerechnet erreicht haben. Es bleibt zu beobachten, daß es
nicht etwa darauf ankommt, ob die betreffende Gemeinde in Wirk-
lichkeit 175 Proz. der Staatseinkommenſteuer und ebenſo 175 Proz.
auch der Realſteuern als Gemeindeabgaben erhebt, ſondern daß er-
mittelt wird, ob die nach Abzug der auf die Unterhaltung der Volks
ſchule entfallenden Aufweſſdungen von denen jedoch die Ein-
nahmen für Schulzwecke abzurechnen ſind und nach Hinzu-
rechnung des an Kreis- und Provinzialabgaben aufzubringenden
Betrages ſich ergebende Summe der Kommunallaſten mehr als
175 Proz. des gedachten Staatsſteuerfonds ausmachen würde.

x Durch die Schuldeputationen und Schulvorſtände finden auf
behördliche Anordnung gegenwärtig Erhebungen darüber ſtatt:
1. Welche Neu- und Erweiterungsbauten bei
Schulen ſeit dem Herbſt 1899 zur Ausführung gelangt, 2. ins
beſondere, welche neue Schulen gegründet worden ſind. Der
konfeſſionelle Charakter der einzelnen Schulen iſt dabei kenntlich zu
machen. Unter Erweiterungsbauten ſind nur ſolche zu verſtehen,
wo entweder eine neue Schulklaſſe oder Wohnung für einen neuen
Lehrer oder beides zugleich eingerichtet worden iſt. 3. Ferner iſt
anzuzeigen, welche größeren Schulbauſachen zur Zeit
noch ſchweben. Hierbei iſt kurz zu bemerken, ob erſt Verhandlungen
eingeleitet ſind, oder ob der betreffende Bau ſchon in. Angriff ge
nommen iſt. 4. Endlich iſt auch darüber Mittheilung zu machen,
bei welchen Schulen entweder eine Klaſſe oder eine Lehrerwohnungz
miethsweiſe untergebracht iſt.

x Vom Bankiertag. Der Handelsminiſter hat für den am
18. und 19. Sepkember in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Bankier-

tag den Geheimen Ober-Regierungsrath Hemptenmacher, Staats
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kommiſſar der Berliner Börſe, und den Geheimen Regierungsrath
Barchar, Staatskommiſſar der Börſe in Frankfurt a. M., als Ver
treter des Handelsminiſteriums delegirt.

Zurückholung von Arbeitern. Die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Oſtpreußen beabſichtigt wieder, aus den preußiſchen
Oſtprovinzen ſtammende Arbeiterfamilien durch ihren
Vertrauensmann aus den weſt deutſchen Jnduſtriebe
s irken zurückholen zu laſſen, ſofern genügende Beſtellungen ein
gehen ſollten. Die Bedingungen, unter denen die Beſtellungen
ausgeführt werden, ſind u. A. folgende: Die Arbeitgeber legen
an Fahrgeld aus: 10 Mark für jede Perſon im Alter vom vollendeten
10. bis vollendeten 55. Lebensjahre, ſowie 10 Mark Fracht für
Wirthſchaftsgegenſtände jeder Familie, während die Mehrkoſten anFahrgeld n den von den Arbeitnehmern ſelbſt zu tragen ſind.

Die durch die Kammer vermittelten Arbeiterfamilien bezw. Eingel
hin verpflichten ſich, zwei Jahre auf der angenommenen Stelle

eiben. 9Einer neueren Zuſammenſtellung der Verbrechens
zahlen aus verſchiedenen Ländern iſt zu entnehmen, daß Lander
mit dem niedrigſten See auch die meiſten Verbrechen
er An der Spitze ſteht Rußland mit 842 700 Straf-
a angenen; Jtalien, das 77 Prozent Analphabeten unter
einen Rekruten h ſoll jährlich 14 Mal mehr Mordfälle

S en als Deutſchland. Jm deutſchen Reich ſte e nen
chleswigHolſtein die wenigſten ſchreibunkundigen Rekrutenund auch die wenigſten Zuchthäusler während die halbpolniſche

S Poſen die meiſten unwiſſenden Rekruten, den ſtärkſten
chnapsverbrauch und die meiſten Zuchthäusler liefert.

Verbotene Fleiſchdurchfuhr. Die „Berl. Korr.“ meldet:
Nach einer Verfügung des Finanzminiſters waren Zweifel
entſtanden, ob ſich das im Jahre 1896 im veterinärpolizei-
lichen Intereſſe erlaſſene Verbot der Einfuhr friſchen
Schweinefleiſches uſw. aus Rußland auf die
Durchfuhr erſtreckt oder nicht. Da als Grundſatz anzuer-
kennen iſt, daß alle veterinärpolizeilich erlaſſenen Einfuhr-
verbote ſtets auch auf die Durchf uhr anzuwenden ſind,
hat der Finanzminiſter die Zollſtellen mit der Anweiſung
verſehen, daß Schweinefleiſch uſw. aus Rußland nach jenem

von der Durchfuhr als ausgeſchloſſen zu er
achten iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aufloſung und Neuwahl der Landtage.
Ein kaiſerliches Patent verfügt die Auflöſung der Landtage

von Nieder-Oeſterreich, Ober-Oeſterreich, Salzburg, Steiermark,
Kärnthen, Mähren, Schleſien und Vorarlberg und beſtimmt die
Neuwahlen.

Frankreich.

Zum Falle Montebello
liefert auch der Pariſer „Temps“ einen Beitrag. Montebello ver
abſäumte, dem Zaren die Einladung Loubets zum Beſuche in
Compiègne perſönlich zu überreichen und behandelte dieſe Einladung
als gewöhnliches Aktenſtück. Jn Compiègne war Marquiſe Monte-
bello die Einzige, welche zum Galafrühſtück mit den Gattinnen
der Miniſter im Hute erſchien. Sie gab unzureichende Aufklärung.
Auf dem Lande, ſo meinte ſie, müſſe man, wie der Modekönig
Sagan einſt dekretirte, allezeit ausflugbereit angezogen ſein. Jn
Wahrheit wollte ſie ihre üble Laune kundgeben, weil kein Miniſter
der Amme ihrer Enkelin ſein Zimmer im Schloß einräumen
wollte.

Südafrika.

Traurige Lage.
Die Londoner Blätter veröffentlichen Telegramme aus

Transvaal und beſchreiben die dortige Lage in äußerſt
ſchwarzen Farben. „Daily Mail“ berichtet aus
Johannesburg, daß die Noth in der Stadt niemals ſchlimmer
geweſen ſei als jetzt. Die Stadt iſt mit Arbeitsloſen über
häuft; infolge des großen Zudranges iſt eine bedeutende
Theuerung der Lebensmittel eingetreten. Man plant die
Errichtung von Konzentrationslagern, um die Arbeitsloſen
zu verpflegen. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief ihres
ſüd afrikaniſchen Korreſpondenten, welcher der Militärver-
waltung die Schuld an dem ganzen Unheil beimißt.

Türkei.

Die Vorgänge in eDas „Berl. T.“ meldet aus Wien: Privat Meldungen ſchildern
die Vorgänge in Mitrowitza beim Widerſtand gegen die Errichtung
eines ruſſiſchen Konſulats viel bedrohlicher, als die offi er Nachrichten zugeben. Der Albaneſenhäuptling Joſa Wer naz kam

mit einer ſtarken Schaar nach Mitrowitza. Der Bevölkerung wurde
gedroht, daß, wer den Ruſſen Unterkunft gewährt, getödtet und ſein
Haus niedergebrannt werden würde. Joſa Boljetinaz hat öffentlich
geſchworen, daß der ruſſiſche Konſul erſchoſſen werde, wenn er ſich
in Mitrowitza zeige.

Afrika.

Portugal in Afrika.
Die portugieſiſchen Streitkräfte im Norden von Benguella

nahmen nach einem Gefechte, in welchem mehrere Eingeborene
fielen, die Unterwerfung der Sacco Eingeborenen entgegen.

Oſtaſien.

Siam.
Aus Anlaß der in dem ſiameſiſchen Tributarſtaat Tringano aus

gebrochenen Unruhen haben die Engländer, wie der „Jnd. Belge“
aus Vangkok gemeldet wird, einen Kreuzer dorthin geſandt. Ein
Kommiſſar wird ſich ebenfalls dorthin begeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Cönnern, 9. Sept. (Schaden-GErſatz.) Am

24. März 1902 fuhr der Gutsbeſitzer Z. mit Frau in einem
Landauer auf der Landſtraße bei Cönnern und überholte ein fremdes
Fuhrwerk, an dem hinten ein Ochſe angebunden war. Jm ſelben
Augenblicke machte der Ochſe einen Seitenſprung gegen das Sattel
pferd, das ſich gegen die Wagendekchſel warf und dieſe zerbrach.
Da der deichſelloſe Wagen bei der Abſchüſſigkeit der Straße nun auf
die Pferde auflief, wurden ſie ſcheu und raſten davon, bis ſie hin
ſtürzten. Hierbei fiel auch der Landauer um, und Frau Z. erlitt
neben mehreren nicht unbedeutenden Verletzungen einen Bruch des
linken Schlüſſelbeines und eine Kontuſion des Bruſtkorbes, außer
dem war der Landauer faſt völlig demolirt worden. Herr Z. ver

langte von dem Gutsbeſitzer Ad. F. als Eigenthümer des Ochſen
auf Grund des F 833 B. G.-B. Schadenerſatz, welchen er auf
2000 Mk. als Erſatz für den Landauer und auf 2500 Mk. als
Entſchädigung für die Verletzungen ſeiner Frau berechnete. Durch
Vermittelung der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim, bei der Herr Ad. F. gegen Haftpflicht verſichert iſt,
n es indeſſen, den Schaden mit 100 Mk. Entſchädigung zu
regeln.

w. Mühlberg a. E., 9. Sept. (Einbruch, Feuer.
Perſonenfahrten.) Ein dreiſter Einbruch iſt in das Komptoir
des Zimmermeiſters Muſchter hierſelbſt ausgeführt worden. Der Ein
brecher durchkramte die Geſchäftspapiere und entwendete mehrere
Dokumente. Geld fiel ihm nicht in die Hände. Von dem Thäter
fehlt jede Spur. Jn Trauxdorf entſtand in einem Schuppen
auf dem Gehöft des Landwirths G. Ruhland Feuer. Dasſelbe griff
in kurzer Zeit derartig um ſich, daß bald alle übrigen Wirthſchafts
gebäude in Flammen ſtanden und in Aſche gelegt wurden. Nur das
Wohnhaus konnte erhalten werden. Vom 1. September ab iſt der
regelmäßige Perſonen und Eilgüterverkehr auf der Elbſtrecke Mühl-
beraTorgau Magdeburg eröffnet worden.

Merſeburg, 9. Sept. (Ein wilder Radler,) der noch
dazu ohne Laterne war, überfuhr am Montag Abend die 10jährige
Tochter des Handarbeiters März derart, daß das Kind blutende Ver
letzungen am Kopfe davontrug und krank darnieder liegt.

Merſeburg, 9. Sept. (Diebſtahl.) Einem Maurerlehrling
wurde ſein Fahrrad, das er vor die Thür direkt unter die Fenſter des
Poſtamtes ſtellte, als er im Jnnenraum zu thun hatte, geſtohlen.
Nachforſchungen ergaben nur, daß der Dieb in der Richtung nach Halle
abgefahren fei.

z Weißenfels, 9. Sept. (Sittlichkeitsattentat.) Die
Tochter eines Oekonomen, die von Poſſenhain nach Naumburg ging,
wurde am Sonntag Nachmittag von einem Manne überfallen, ins
Gebüſch geſchleppt und an ihr ein Sittlichkeitsattentat verübt. Der
Thäter entkam.

Weißenfels, 8. Sept. (AblehnungeinerBrückengeld-
erhöhung.) Eine Reihe hieſiger Bürger war beim Regierungs
präſidenten um Erhöhung des Brückenzolles über die im Jahre 1876von einer Aktien eſellſchaft errichtete Fußgängerbrücke über die Saale

von 1 auf 2 Pfg. vorſtellig geworden. Dies iſt aber abgelehnt
worden, da die Regierung der Anſicht iſt, daß der jetzige Brückenzoll
ausreicht, die nothwendigen Unterhaltungskoſten für die Brücke zu
beſtreiten. Die durch die Erhöhung des Brückenzolles bezweckte An
ſammlung eines Kapitals, welche die Uebergabe der Brücke an die

Stadt erleichtern würde, könnte nicht als ſtichhaltig erachtet werden.
Andererſeits würde die Erhöhung des Brückengeldes auch im Weſentlichen
die ärmeren Kreiſe treffen, was ohne dringenden Grund vermieden
werden müſſe.

Corbetha, 8. Sept. (Leichtſinniger Gebrauch von
Schußwaffen.) Auf dem hieſigen Bahnhof geriethen im Warte
ſaal dritter Klaſſe zwei Kellnerlehrlinge in Streit, wobei der eine auf
den anderen einen Revolver abſchoß und ihm eine Kugel in die Backe
jagte. Der jugendliche Attentäter, der in 14 Tagen ausgelernt hätte,
wurde dem Weißenfelſer Gefängniß zugeführt.

Naumburg, 9. Septbr. (Bauliche Veränderungen
auf dem Hauptbahnhofe) werden demnächſt vorgenommen
werden, damit ein leichterer Anſchluß der Leipziger Wagen an die
Schnellzüge nach Thüringen und ſonſtige Erleichterungen des Ueber
gangsverkehrs erzielt werden. Der Bahnſteig für die Richtung nach
Köſen wird verſchoben.

Köſen, 9. Sept. (Beſuch des Leipziger Aerzte-
verbandes.) Eine größere Anzahl von Aerzten, die zwiſchen
der Jlm und Pleiße Praxis ausüben, gaben ſich am vergangenen
Sonntag ein Stelldichein in Bad Köſen, theils um ſich kollegial
über die Zwecke des Leipziger wirthſchaftlichen Verbandes auszu
ſprechen, theils um eine Beſichtigung der Bäder vorzunehmen. Es

zunächſt eine Motorbootfahrt nach der Rudelsburg und da
elbſt die Begrüßung der Erſchienenen durch Dr. Hartmann

Connewitz ſtatt, der ihnen an's Herz legte: Allezeit treu bereit
für des Standes Herrlichkeit. Nach einer Beſichtigung der

Denkmäler erfolgte wieder die Rückkehr auf der Saale und hierauf
die Beſichtigung des Sanatoriums „Bordachbad“ und des Sool-
bades „Wilhelmsbad“. Ferner fand noch ein Beſuch des Gradir-
werkes und des Soolſchachtes ſtatt. Nach der Beſichtigung des
„Ritterbades“ vereinigte ein von der Stadt gaſtlich dargebotenes
Mahl die Theilnehmer im „Hotel zum muthigen Ritter“. Mit
dem Zuruf: „Auf Wiederſehen demnächſt in Halle oder Dresdenl“
trennte man ſich.

Zeitz, 9. Sept. Eine Verſammlung der Kellner
vereine von Thüringen und Vogtland) tagte in Jocketa-
Anweſend waren Vertreter der Vereine von Zeitz, Gera, Greiz, Plauen,
Reichenbach, Mylau und Netzſchkau. Zweck der Zuſammenkunft war
Gründung eines Verbandes, ſowie geſchloſſenes Vorgehen gegen die
Kellnerinnen im Gaſtwirthsgewerbe, ferner Hebung des Kellnerſtandes.

O Sangerhauſen, 9. Sept. (Selbſtmordverſuch.) Der
Kellner Brünner ſchoß ſich aus unglücklicher Liebe mit einem Revolver
in die Bruſt und verletzte ſich ſchwer. Die Kugel konnte aus dem
Körper entfernt werden.

Erfurt, 8. Sept. (Seltener Rüſtigkeit) im hohen
Alter erfreuen ſich in dem benachbarten Windiſchholzhauſen die Land
wirth Zacharias Delle'ſchen Eheleute. Sie gedenken im nächſten Monat
das Feſt der diamantenen Hochzeit zu feiern. Die ganze Gemeinde
wird an dem Feſte theilnehmen.

Vom Eichsfelde, 9. Sept. (Aufruf zur Unker-
ſtützung der durch Hagelſchlag heimgeſuchten
Ortſchaften des Obereichsfeldes.) Am 4. d. M. iſt
ein ſchweres Hagelwetter, wie es ſeit 50 Jahren in gleich furcht
barer Stärke hier nicht beobachtet iſt, über das Obereichsfeld hin-
weggezogen. Die zum Landkreiſe Mühlhauſen gehörigen Ortſchaften
Effelder, Wachſtedt, Küllſtedt, Silberhauſen und Beberſtedt ſind
von dem Unwetter über alle Maßen hart getroffen worden. Jn-
folge des kühlen und naſſen Sommers iſt bei dem an ſich rauhen
Klima der eichsfeldiſchen Höhe die Reife der Feldfrüchte weit zu
rückgeblieben, ſodaß noch faſt die ganze Ernte an Winter- und
Sommergetreide auf den Halmen ſtand, als das Hagelwetter vom
4. d. M. eintrat und die Ernte vernichtete. Der in den genannten
Ortſchaften angerichtete Schaden wird auf 300 000 bis 400 000
Mark geſchätzt, eine für die kleinen und ärmlichen Verhältniſſe des
Eichsfeldes enorme Summe! Leider ſind nur wenige Landwirthe
mit geringen Beträgen gegen Hagel verſichert. Die Noth iſt daher
groß; es fehlt an Saatgut zur Neubeſtellung der Aecker und an
Futter zum Durchwintern des Viehes. Zahlreiche kleinbäuerliche
und mittlere Landwirthe ſtehen vor dem Zuſammenbruch ihrer
wirthſchaftlichen Exiſtenz. Es ergeht daher an alle Menſchen
freunde in Nah und Fern, inſonderheit an alle Freunde des Eichs
feldes die dringende Bitte, den ſchwergeprüften Gemeinden zu
Hilfe zu kommen. Gaben wolle man ſenden an das Königliche
Landrathsamt zu Mühlhauſen i. Thür.

Wernigerode, 9. September. (Sozialdemokratiſcher
Kandidat.) Die am Sonntag hier ſtattgefundene ſozialdemokratiſche
Parteiverſammlung des Wahlbezirks Halberſtadt Oſchersleben
Wernigerode beſchloß einſtimmig, den Malermeiſter und Stadtverord-
neten Albert Bartels von hier als Kandidaten aufzuſtellen.

1J J C SIm Doktorhauſe.*)
Daß ein Arzt ein geplagter Menſch iſt, der Tag und

Nacht keine Ruhe hat und nur für Andere leben muß, das wird
allſeitig anerkannt. Aber wer denkt an die Frau? Kein
Menſch. Niemand bekümmert ſich darum, wie viel Arbeit,
was für langweilige, unerfreuliche, aufregende Arbeit ihr aus
dem Berufe des Gatten erwächſt; Niemand ahnt, was für
eine Summe von Entſagen und Verzichten von ihr verlängt
wird, da ſich ihre Thätigkeit hinter den Kuliſſen abſpielt. Wie
manche Stunde des Tages muß ſie allein zubringen, wie
manches Vergnügen opfern; immer auf Piquet geſtellt, kann
ſie nie frei über ihre Zeit verfügen, und das Telephonge-
klingel verfolgt ſie bis in ihre Träume.

Giebt ſich Jemand darüber Rechenſchaft? Gott bewahre!
Jm Gegentheil, die Menſchen denken noch, ſo eine Doktors-
frau „habe es doch gut“: Ein nettes Titelchen, den Arzt
gleich im Hauſe wenn etwas paſſirt, eine große Wohnung
und zwei Dienſtmädchen Ach du Grundgütiger! Als
ob der Umſtand, zwei Dienſtmädchen halten zu müſſen, nicht
ſchon ein Ablaßzettel ſein ſollte für alle begangenen und
zukünftigen Sünden! Und dann mit dem „den Doktor im
Hauſe haben“ iſt's auch ſo eine Sache; gewöhnlich ſind wir,
die Kinder und ich, zur üblichen Katarrh- und Jnfluenzazeit
heilungsbedürftig; da gilt aber meiſtens der Spruch: Hilf
Dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott; denn unſer Leibarzt iſt dann ſo
mit Arbeit überhäuft, daß wir erſt zuletzt und ſo ziemlich
en passant an die Reihe kommen. Dagegen muß ich doch
dankbar anerkennen, daß, wenn er irgend ein neu erfundenes
Mittelchen zugeſchickt bekommt, wir die erſten ſind, die an
uns ſeine heilkräftige Wirkung erproben dürfen, bevor es
auf die übrige Menſchheit losgelaſſen wird!

Jm Sommer, wenn es wenig Kranke giebt, und die
albkranken in Bäder und Kurorte reiſen, da haben wir gute
eit und können uns ſelbſt etwas Ferien gönnen, obſchon

auch dann mancher geplante Ausflug, manch' erſehnter Be-
ſuch ins Waſſer fällt wegen „eines dringenden Falles“.

Früher, als die Kinder noch klein waren und mein Gatte
viel Landpraxis hatte, packte man das kleine Volk in den
Kinderwagen und wir zogen an ſchönen Sommertagen alle
miteinander aus. Jetzt ſind die Kinder groß, der Doktor
macht ſeine Touren per Rad, und ich ſitze allein zu Hauſe.

Aber es iſt Sommer! Der Garten iſt ſchön, und ich
habe Zeit für ein Buch! Jch bin ſehr vergnügt und in

Wir entnehmen die ebenſo humorvolle wie lehrreiche Schil
derung des Lebenslaufes eines vielgeplagten Arztes, die auch auf
unſere norddeutſchen Verhältniſſe paßt, dem „KorreſpondenzBlatt
für Schweizer Aerzte“. Die anonhme Verfaſſerin, die „rechte Hand“
eines Jüngers Aeskulaps, widmet ihre Skizze den „Doktorfrauen
und Helferinnen

Du kuhisen Stunden außerordentlich menſchenfreundlich
geſinnt.

Aber im Winter, da giebt's Tage, daß man aus der
Haut fahren möchte und nicht weiß, wo einem der Kopf ſteht;
da wäre es nicht ſo ganz unmöglich, daß hier und da einer
finden könnte, ich ſei eine „Böſe und Häſſige“. Es iſt aber
auch kaum zu glauben, wie Gedanken und Rückſichtsloſigkeit
Einzelner dem Arzte ſeinen ohnehin mühſamen Beruf er-
chweren können.

Nach Neujahr, ſo gegen den Frühling zu, wo alle Welt
huſtet und mit Rheumatismus und Jnfluenza kämpft, ſind
die ſchlimmſten Tage; da hat der arme Doktor kaum Zeit
zum Eſſen, und Telephon und Hausglocke wechſeln fort
während mit einander ab. Zuweilen ſchon nach geſtörter
Nachtruhe wird er früh Morgens wieder herausgeſchellt, oft
wegen Sachen, die nicht der Mühe werth ſind.

Iſt dann die Morgenſprechſtunde von 7 bis 8 Uhr
vorbei, die Liſte der zu machenden Beſuche aufgeſtellt und
ſitzt er endlich ruhig beim Frühſtück, ſo kommen ſicher noch
ein paar Nachzügler, die nur „zwei Wörtchen“ mit dem
Doktor ſprechen möchten. Laſſe ich mich erweichen und führe
ſie ins Sprechzimmer, ſo wird richtig ein ganzer Roman vor-
getragen, um die ſämmtlichen Leiden von „Urahne, Groß-
mutter, Mutter und Kind“ zu erörtern. Die Mittheilung
meinerſeits, mein Mann habe jetzt unmöglich mehr Zeit, ver
fängt bei den wen ger ich bin einfach gezwungen, zur Noth
lüge zu greifen und zu ſagen: er iſt ſchon fort. Ach, das war
mir im Anfang durch furchtbar peinlich, und mein verlegenes
Geſicht und Stottern ließ die Menſchen gewiß von Weitem
erkennen, daß ich ſchwindelte. Doch auch das Lügen lernt ſich
mit der Zeit, und jetzt bedauere ich mit der unbefangenſten
Miene die Abweſenheit des Gatten, während er drüben im
Wohnzimmer ſeinen Thee mit belegtem Brötchen hinunter-
würgt, um möglichſt bald fortzukommen. Hierauf werde ich
noch inſtruirt, daß die bereit gelegten Jnſtrumente ausgekocht
werden müßten, und daß ich um 2 Uhr bei einer kleinen
Operation helfen ſollte. Jnzwiſchen ſind drei bis vier weitere
„dringende Berichte“ eingelaufen und die Tour muß abge
ändert werden, was mit etwelchem Brummen und Fluchen
beſorgt wird. Endlich ſitzt er auf dem Rade und ich athme
auf. „Wenn möglich, ſolb das gerichtliche Gutachten auf
meinem Schreibtiſch bald abgeſchrieben werden“, ruft er
mir noch zu und fort iſt er. Auch das noch, denke ich er
gebungsvoll, und ſchicke mich an, die Jnſtrumente zum ch
hinzuſetzen, um mich dann an das tägliche Nachtragen
Bücher zu machen. Kaum fange ich damit an, ſo ertönt die

und gleich darauf das Telephon. Wieder ein
ericht, und noch einer, und bei jedem heißt es: Der Doktor

ſoll ſofort kommen, oder unbedingt dieſen Vormittag
noch kommen. Das Artige: „Der Herr Doktor möchte ſo

gut ſein und kommen“, das uns als Kinder eingetrichtertz
wurde, iſt ganz außer Mode. Jch erkundige mich, warum es
ſo preſſirt, ſchicke, was mir wirklich dringend erſcheint, meinem
Manne nach, die anderen vertröſte ich auf den Nachmittag,
und ſetze mich wieder an meine Bücher.

Plötzlich fürchterliches Geklingel. Jch ſtürzte ans Tele
phon, um gleich darauf ein paar Worte für meinen Mann zu
ſchreiben und die Mädchen zu alarmiren: „Marie, bringen
Sie ſogleich dieſe Jnſtrumente zu Frau N. N. und ſagen
Sie, mein Mann werde bald nachkommen. Sie, Kathi, ſuchen
ſchnell den Herrn Doktor mit dieſem Briefe; wenn er nicht
bei X. iſt, ſo iſt er vielleicht bei 9. oder Z., aber laufen
Sie, es eilt. Keine Zeit zur Toilette, gehen Sie wie
Sie ſind“, rufe ich den die Treppe hinaufſtrebenden dienſt-
baren Geiſtern zu, worauf ſie ſich etwas piquirt entfernen.

So, nun werde ich endlich an das Schreiben gehen können!
Erneutes Läuten. Eine Frau möchte den Doktor holen,

ihr Mann habe ſo ſchrecklich Halsweh. „Unmöglich, dieſen
Vormittag, ſage ich, „Sie müſſen ſich bis zum Nachmittag
gedulden!“ „Ach,“ jammert die Frau, „wenn Sie mir
nur etwas für ihn geben könnten, die Männer ſind auch gar
ſo häſſig, wenn ihnen was fehlt!“ Dieſe unwiderlegbare
Thatſache und hauptſächlich der Wunſch, die Frau bald los
zu werden, laſſen mich ihr kalte Umſchläge und ein Gurgel-
waſſer anrathen. Daran ſtirbt Niemand, denke ich, und
meinetwegen ſoll mich der Bezirksarzt der Kurpfuſcherei an
klagen, es iſt mir Alles egal, wenn ich jetzt nur Ruhe habe.

Gott, mein Gutachten und die Jnſtrumente, die immer
noch kochen! Na, da wird jetzt doch das Bazillengeſindel ge-
nug bekommen haben! Ziemlich ungeſtört kann ich die Reini-
gung zu Ende führen, aber nun iſt's faſt Mittagszeit und ich
muß nachſehen, daß das Eſſen bereit iſt, wenn der arme Mann
müde und abgehetzt heimkommt. Schlag 12 Uhr erſcheint
einer, der den Doktor ſprechen will. Jch ſage dem Manne, um
1 Uhr ſei Sprechſtunde, er möge dann wiederkommen, oder
ob denn die Sache ſo dringend ſei. Nein, das gerade
nicht, aber er möchte nicht gern ſo lange warten. Jnnerlich
wuthentbrannt, aber äußerlich an mich haltend, frage ich
ruhig: „Haben Sie ſchon zu Mittag gegeſſen?“ Etwas er-
ſtaunt wird die ſonderbare Frage bejaht. „So, dann ſind
Sie wohl ſo freundlich, meinen Mann, wenn er müde und
hungrig heimkehrt, auch erſt was eſſen zu laſſen, bevor Sie
ihm Jhren Fall vortragen.“ Grenzenloſes Erſtaunen malt
ſich auf dem Geſichte des Patienten; dann aber lacht er und
meint: „Sie haben eigentlich recht!“ und trollt ſich. So ge
ſcheit ſind aber nicht alle!

Endlich erſcheint das Familienoberhaupt und man ſetzt
ſich zu Tiſch. Das Eſſen verläuft ziemlich einſilbig, denn ich
weiß ſchon, ich darf jetzt nicht zuviel plaudern und fragen;aber das u ich aus ihm hergusloden, ob die Frau g. es
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Bernburg, 9. Sept. (Alberne Spielerei.) Jm Scherz
jelte ein junger Burſche mit einer Taſchenpiſtole auf einen Knaben.
der Schuß ging los und traf den Knaben in die Bruſt. Er mußte
dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Coswig, 8. Sept. (Skelettfunde.) Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten zum Bau der neuen Schule zwiſchen der Dom
gaſſe und dem Graben ſind verſchiedentlich Gerippe L
worden, deren Zahl bereits 20 überſteigt. Ueber die Herkunft und
das Alter derſelben hat man keine Gewißheit. Der Annahme, daß
man einen zu dem früher in jener Gegend befindlichen Dom ge
hörigen Friedhof bloßgelegt hat, widerſpricht der Umſtand, daß man
keine Spur von Särgen gefunden hat, und daß die Gerippe in den
verſchiedenſten Lagen, auf dem Rücken, der eite, und mit dem
Geſicht nach unten, lagen. Da bei keinem der Gerippe, die übrigens
in bedeutender Tiefe unter der ca. 158 Meter ſtarken Humusſchicht
im reinen Sande ruhen, Spuren von Kleidungsſtücken, auch keine
Uniformknöpfe, Waffen und dergl. zu entdecken ſind, ſo iſt auch die
Vermuthung hinfällig, daß man es mit einem in Kriegszeiten
angelegten Maſſengrabe von gefallenen Soldaten zu thun hat.
Möglicherweiſe rühren die Gerippe von Perſonen her, die zur Zeit
einer Epidemie hier ohne Särge begraben ſind. Eigenthümlich iſt
es, daß dieſelben ringsum ein tief unter der heutigen Erdoberfläche
liegendes Mauerwerk, das man für einen alten Brennofen hält,
gebettet ſind.

H. Weimar, 9. Septbr. (Mord.) Jn Linderbach bei Weimar
wurde der Soldat Kämpfer vom 94. Jnf.Regt. von ſechs
Strolchen überfallen und ermordet. Die Mörder ſind flüchtig.

W. Jena, 9. September. Thüringiſche Gemeinde
beamten.) Die vom 13. bis 15. d. Mts. in Jena tagende General
verſammlung thüringiſcher Gemeindebeamten hat folgende Tagesordnung:Gründung weiterer Kohſſahrtseinrichtungen, Gewährung von Wohnungs-

geldern, Beitritt zum Verein der Kinderheilſtätten an der deutſchen
Seeküſte, Städte- Ausſtellung in Dresden im Jahre 1903.

W. Apolda, 9. Sept. (Mord und Selbſtmord.) Die
26 Jahre alte Ehefrau des Schloſſers Braun von hier entfernte ſich
wegen eines geringen Anlaſſes von Haus und Familie unter Mit-
nahme ihres zwei Jahre alten Knaben. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe hatte ſie erklärt, ſich das Leben nehmen zu wollen. Geſtern ſind
die Leichen der Mutter und des Kindes, das ſich die W mit einem
Tuch um den Leib gebunden hatte, in der Jlm bei Zottelſtedt,

Stunden von hier, aufgefunden worden.
Apolda, 9. Sept. (Der Fabrikbeſitzer Ulrich),

Mitinhaber der in Konkurs gerathenen Glockengießerei Gebr. Ulrich,
iſt nach Hinterlaſſung von Wechſelſchulden in Höhe von ca. 300 000
Mark geflüchtet.

Jlmenau, 8. Sept. (Vom ausgerückten „Ge
noſſen“.) Zur Langewieſener Kaſſen-Affäre ſchreibt die
„Henne“: Die Erregung der Mitglieder des Langewieſener Dar
lehenskaſſenvereins wächſt mit jedem Tage, da der Vorſtand bezw.
der Aufſichtsrath des Vereins bis zur Stunde noch immer keine
definitive Erklärung über den Reviſionsbefund der Kaſſe abgegeben
hat. Man braucht ſich eigentlich garnicht zu wundern, wenn die
Aufſichtsrathsmitglieder mit einer Erklärung zurückhalten, denn
ſie müſſen ſich erſt klar werden, wie es eigentlich mit der Kaſſe
ſteht. Die betreffenden Genoſſen mögen in ihren Berufen Tüchtiges
leiſten, aber in dem Geldverkehr ſind ſie ſicherlich nicht orientirr;
ſie überlaſſen Alles ihrem Rechner, dem Selmar Reinhardt, der
die Mitglieder durch ein ſicheres, vertrauenerweckendes, aber dabei
raffinirtes Auftreten ſo ſcheußlich zu täuſchen wußte. Der Kaſſirer
hat im wahren Sinne des Wortes ſo leichtſinnig mit dem Vermögen
der Kaſſe gewirthſchaftet, daß man ſich darüber geradezu empören
muß. Er lieh Gelder ohne Wiſſen und Willen des Vorſtandes
bei ungenügender Sicherheit aus, trieb in Wechſelſachen betrüge-
riſche Manipulationen, die infolge der falſchen Buchungen bisher
unentdeckt blieben, ſtellte in die Bilanz Werthe ein, die nur „in
der Luft“ exiſtirten uſw. Hierzu kommt noch, daß Reinhardt auch
Urkundenfälſchung beging, indem er auf einen Hypothekenſchein,
der erſt bei der Reviſion zum Vorſchein kam, die Namen mehrerer
Aufſichtsrathsmitglieder ſchrieb oder ſchreiben ließ. Die Betreffenden
erklärten auf Befragen, daß ihnen der Hhypothekenſchein niemals
zur Unterſchrtft vorgelegt worden ſei. Einige Tage vor ſeinem
Verſchwinden erfuchte Reinhardt einen Langewieſener Geſchäfts
mann um Auswechſelung eines Tauſendmarkſcheines. Letzterer war
indeß nicht in der Lage, dem Verlangen ſtattgeben zu können; er
erklärte vielmehr, daß ihm gegenwärtig nur 300 Mark Geld zur
Verfügung ſtänden. Hierauf wandte nun Reinhardt wieder einen
betrügeriſchen Tric an, indem er den Geſchäftsmann bat, ihm die
betreffende Summe ſolange ovrzuſtrecken, bis die Umwechſelung
des Geldſcheines ſtattgefunden habe. Geſagt, gethan, R. erhielt

einen Buben oder ein Mädel gekriegt hat. So ein bischen
Neugier wird einem doch für alle Mühe und Arbeit erlaubt
ſein! Halb geiſtesabweſend ſtarrt er mich an: „Jch ich
ich weiß es wirklich nicht!!!“

Schon wieder 1 Uhr und: „Horch, der Wilde tobt ſchon
an den Mauern!“ Seufzend geht mein Mann ins Audienz-
zimmer und ſeufzend ſetze ich mich ans Abſchreiben. Giebt
es etwas Langweiligeres, Schrecklicheres, als ein gerichts-
ärztliches Gutachten über irgend eine Prügelei? Was für ein
Apparat von Gerichtsperſonen wird in Bewegung geſetzt, um
zu konſtatiren, ob die Wunde einen halben oder einen Eenti-
meter lang ſei, ob eine „ſtumpfe Gewalt“ eingewirkt habe,
ob ein „erheblicher bleibender Nachtheil“ entſtehe, und was
dann mit dem Delinquenten anzufangen ſei uſw. uſw. Meiner
Anſicht nach wäre in ſolchen Fällen das Verfahren eines
Schulmeiſters mit ſeinen ungeberdigen Jungen das zweck
mäßigſte: nebſt einer mündlichen Vermahnung eine ſolche
mit dem Meerrohr und dann Punktum! Wirklich, wegen
dieſer dummen Raufereien iſt's ſchade um jede Minute Zeit,
die man opfern muß!

Ach, und neben mir auf dem Schreibtiſche liegt Er
matinger's „Jenſeits des Tages“, das ich erſt vor ein paar
Tagen geſchenkt bekommen und noch nicht einmal ganz durch-
gekoſtet habe. Jeden Augenblick zuckt die Hand nach dem
Buche: „Schuldienſt,“ wie entzückend! Jch möchte leſen, leſen,
leſen, doch auch für mich exiſtirt „der Pflicht ſchulmeiſterliches
Mahnen“, das mich an meine Arbeit drängt. Jch beeile mich
ſo viel wie möglich, um noch ein paar Minuten Muſe zu er
übrigen, aber ſchon ruft mich mein Mann, ihm bei der Ope-
ration zu helfen. O weh, keinen Augenblick Ruhe! und ziemlich
mißgeſtimmt betrete ich das Audienzzimmer. Ein ſchmächtige)
14jähriger Junge, faſt noch ein Kind, hält dem Arzte ſeine
blutige Hand hin; eine Fabrikmaſchine hat ihm einen Finger
abgequetſcht. Die kleine braune Hand zittert Unter den Jn
ſtrumenten des Operateurs; aber er hält ſtill und nur große
Thränen, die ihm über die Wangen herabrollen, verrathen
ſeinen Schmerz. Armes Kind! Jn einem Alter, wo andere
Kinder ſich nur beim Spiele, durch Muthwillen etwa, ver-
letzen, biſt du im Kampfe ums Daſein ſchon verwundet
worden, und in die Mitleidsthränen deiner Mutter muß ſich
der kummervolle Gedanke miſchen: Wie lange wird er nichts
verdienen können! Armes Kind! Und wir Erwachſenen be
klagen uns über Arbeitslaſt, während du nicht einmal das
Recht haſt, noch Kind zu ſein! Sorglich umwickele ich jetzt
die eingebundene Hand mit einem Tuch und ſchäme mich.
Die Sprechſtunde iſt vorbei und die Jnſtrumente müſſen

KWne und aufgehoben werden. Mein Mann ordnet
ſie Nachmittagstour und macht ſich zum Gehen bereit. Da

läutet es wieder. „Keine Zeit mehr,“ ruft er und entflieht
über die Veranda, während ich die Hausthür öffnen gehe. Jch
bin jetzt voll guter Vorſätze, ſehr viel Geduld und Nachſicht

300 Mk. und verſchwand ſodann am nächſten Tage. Die Nachricht
von der Verhaftung des Selmar Reinhardt trifft bedauerlicherweiſe
nicht zu. Es wird vermuthet daß ſich der Betrüger nach dem Aus
land begeben hat.

Greiz, 9. Sept. (Wie ſchwer das Schickſal) oft den
Einzelnen trifft, beweiſt folgender Fall. Der braven Familie des
Handarbeiters Gebhardts ſtarben innerhalb einer Woche von fünf
Kindern drei. Während zwei der Diphtheritis erlagen, kam das dritte
durch einen eigenartigen Unfall um ſein gerßes Leben. Beim Spiel
auf der Kirchtreppe ſteckte der vierjährige Knabe den Kopf durch das
eiſerne Gitter. Hierbei zog er ſich eine leichte Verletzung zu, die
Blutvergiftung zur Folge hatte und den Tod nach wenigen Tagen
herbeiführte. (Leipz. N. N.)

Eisfeld (S.-M.), 8. Sept. (gur Erbauung einesKinderheims) und deſſen Unterhaltung hat der von hier gebürtige,
jetzt in NewYork lebende W. Lobenſte in dem, Magiſtrat ein
Kapital von 50 000 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Gotha, 9. Septbr. (Die Profeſſorswittwe Amalie
Lauchert,) geborene Prinzeſſin von HohenloheSchillingsfürſt, Tante
des Regierungeverweſers, iſt im 81. Lebensjahre geſtorben.

W. Jmmelborn, 8. Sept. (Sonderbare Art des Selbſt
mordes.) Jm benachbarten Uebelrode verübte der Einwohner Beyer
Selbſtmord. Er füllte ein Tintenfaß mit Sprengpulver,, ſteckte es in
den Mund, die Oeffnung nach außen und entzündete das Pulver mit
einem Streichholz. Beyer wurde gräßlich verſtümmelt und ſtarb heute.
Das Motiv der That wird in mißlichen Vermögensverhältniſſen zu
ſuchen ſein.

W. Langewieſen, 9. Sept. Verhafteter Defraudant)
Der Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Darlehnskaſſenvereins, Lehrer a. D.
Reinhardt, welcher ca. 100 000 Mk. unterſchlagen hat und von
welchem es hieß, daß er flüchtig wäre, wurde heute Vormittag in
ſeiner Wohnung verhaftet. Reinhardt wurde in das Amtsgerichts
gefängniß nach Gehren übergeführt.

Chemnitz, 8. Sept. (Zu dem Todtſchlag im
Rabenſteiner Walde) er die „Allg. Ztg.“ noch Fol-
gendes: Nachdem der 25jährige Gutsbeſitzersſohn Willy Lohſe ſich
von ſeinem Angreifer befreit, dieſem das Beil entriſſen und einige
Schläge auf den Kopf verſetzt hatte, floh er und erſtattete auf dem
Gemeindeamte in Pleißa Meldung von dem Vorfall. Am nächſten
Morgen fand ein Waldarbeiter im Gehölz, unweit der Kampffſtelle,
einen nur mit Hemd und Hoſe bekleideten todten Mann auf, deſſen
Vorderſchädel zwei klaffende Wunden aufwies. Man erkannte in
dem Todten, deſſen Aufhebung in Gegenwart einer Gerichtskom
miſſion ſtattfand, den 40jährigen Strumpfwirker Karl Linus
Demmler aus Grüng, der im Laufe des Tages im Walde Stöcke
gerodet und ſich zur Zeit der That in angetrunkenem Zuſtande be
funden haben ſoll. Demmler ſoll den jungen Lohſe in ſonderbarer
und beängſtigender Weiſe angeſprochen haben, was ſich letzterer
verbat, worauf ihn D. mit dem Beile bedrohte. Dann kam es zum
Kampf zwiſchen Beiden, der einen ſo traurigen Ausgang nahm.
Der Erſchlagene hinterläßt außer ſeiner Frau noch mehrere Kinder.
T imen hat ſich unweit des Joſefthurmes auf dem Todtenſtern
augetragen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnBetriebswerkmeiſter a. D. Karl

Berner zu Sangerhauſen der Königliche KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Friedrich Schröter zu
Naumburg a. S., dem Bahnwärter a. D. Theodor Schröner
z Siebleben im Herzogthum Sachſen-Coburg-Gotha und dem
e Eduard Hüthel in Halle a. S. das Allgemeine Ehren-

zeichen.
Die der landwirthſchaftlichen Verwaltung angehörigen Re

ierungsAſſeſſoren El lie ſen in Nordhauſen und Hoberg in Ein
eck ſind zu Regierungsräthen ernannt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Panulusgemeinde: Donnerstag, den 11. Septbr., Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 11. Septbr., Abends 8 Uhr

Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 12. September, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Hilfspred.
Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Sept.,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. September 1902.

Aufgeboten Der Eiſendreher Albert Liebegott, L. Wuchererſtr. 72
und Anna Liebegott, Magdeburgerſtr. 36. Der Photograph Jakob

zu üben, aber weiß Gott, die Menſchen machen es einem
ſchwer. Da ſtehen zwei CountryBeautés, fein aufgetakelt
und mit ſehr viel Schmuck behangen und „möchten gerne den
Herrn Doktor ſprechen.“ „Bedauere, er iſt ſchon fort.“

„Ach was, nein, das iſt jetzt doch fatal! Jſt er ſchon
lange fort?“ „Nein, erſt vor ein paar Minuten.“
„Aber wir haben gemeint, es ſei bis um 3 Uhr Sprech-
ſtunde?“ „Nein, bloß bis Zwei; ſehen Sie, da ſteht's an
der Wartezimmerthür, und dann Morgens von 7——8 Uhr.“

„Nein, das iſt jetzt doch fatal, was ſollen wir jetzt machen
Jch frage, ob ich meinem Manne etwas beſtellen könnte.

„Eigentlich ſollten wir ihn ſelbſt ſprechen, denn wiſſen Sie,
es iſt halt ſo und dann fangen ſie an, mir ihre
Leidensgeſchichte vom erſten Tage an zu erzählen. „Ja, es
iſt beſſer, Sie ſagen das dem Doktor ſelbſt,“ wehre ich da
zwiſchen ab. „Kommen Sie eben morgen um 7 oder 1 Uhr.“
Hierauf erneutes gegenſeitiges Berathen, was zu thun ſei.
Endlich halte ich es nicht mehr aus: „Sie können ſich ja noch
beſinnen, was Sie thun wollen leben Sie wohl!“ ſage ich,
und mache die Thür zu. Kaum bin ich die los, erſcheint ein
großer Junge, die Mütze auf dem Kopfe, die Hände in den
Hoſentaſchen, und meldet, der Doktor ſolle ſofort in die
Lindenſtraße kommen. „Zu wem?“ frage ich. „Jns
Nr. 14.“ „Aber zu wem „Jn den zweiten Stock.“
„Ja, aber zu wem denn?“ frage ich, ſchon um eine Nuance
ungnädiger. „Es iſt ein Kind krank.“ „Aber haben denn
die Leute keinen Namen fährt es mir heraus. „Ja ſo, zu
Schuſter Müllers.“ Na, Gott ſei Dank, das hätten wir
glücklich herausgebracht. Jch ſchicke den Burſchen meinem
Manne nach, damit dieſer den weiten Weg nicht nochmals
machen muß. Jnzwiſchen wird eine Frau gemeldet, die den
Arzt nach V. zu holen wünſcht. Sie kommt mir ſo bekannt
vor; ich bin ſicher, ſie vor Jahren oft geſehen zu haben, aber
ich weiß den Namen nicht mehr. „Jch kann für heute wahr-
haftig nichts mehr verſprechen, beſonders nach V.; warum
gehen Sie denn nicht zu Dr. X., der dort wohnt „Ja,
ſehen Sie, flötete die Frau in den ſanfteſten Tönen, „wir
haben eben ſo das Zutrauen zu Jhrem Mann!“ Dieſes
„Zutrauen haben“ iſt mir immer etwas verdächtig; ich ſtelle
den Beſuch für morgen in Ausſicht und frage um die genaue
Adreſſe. Richtig, da haben wir's! Vor etwa zehn Jahren
war mein Mann Arzt bei den Leuten; ſo oft man aber die
Rechnung ſchickte, waren ſie umgezogen und nicht zu finden.
Sie beehrten dann der Reihe nach ſämmtliche Aerzte der
Stadt mit ihrem Zutrauen; jetzt fangen ſie, wie es ſcheint,
wieder von vorne an.
Unterdeſſen bricht der frühe Winterabend herein,

draußen ſtürmt und ſchneit es unaufhörlich. Jch verfolge
auf der Tafel den Lauf des Gatten: Heute wird es wieder
ſpät, bis er heimkommt, noch eine Menge Beſuche ſind notirt.

a Parkſtr, 21 und Johanna Neumann, Schwetſchkeſtr. 49. Der
chri v Walther Krauſe, Taubenſtr. 1 und Martha Teichmann,

Albert Schmidtſtr. 8. Der Schloſſer Karl Matthes, Wittekindſtr. 14
und Marie Kielhorn, Gr. Schloßgaſſe 9. Der Schloſſer Berthold Ditt
mann und Hedwig Kluppe, Pfännerhöhe 30. Der Klempnermeiſter
Guſtav Braune, Weferlingen und Hedwig Schmohl, Hackebornſtr. 5.
Der Bildhauer Ernſt Bitzmann, Hochſtr. 5 und Anna Müller,
Schwetſchkeſtr. 13. Der Plattenmacher Karl Schiepe, Liebenauerſtr. 172
und Helene Wendler, Magdeburgerſtr. 34. Der Bergarbeiter Otto
Juſt, Eichendorffſtr. 13 und Bertha Reichert, Thorſtr. 25.

Geboren Dem Malermeiſter Wilhelm Müller, Hochſtr. 3, S.
Fr. Dem Glaſer Louis Pöllner, Jakobſtr. 40, S. Friedrich. Dem

genten Guſtav Gebauer, Margarethenſtr. 1, T. Meta.
Geſtorben Des Handarbeiters Jgnatz Przybylski T. Lucie, 2 J.,

Raffinerieſtr. 32. Des Kutſchers Friedrich Andree Ehefrau Emilie geb.
Richert, 35 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des EiſenbahnStations
arbeiters Karl Degner S. Franz, 6 Mon., Schmiedſtr. 79. Des Bäcker
meiſters Hermann Schinke T. Martha, 1 Mon., An der Moritzkirche 4.
Des Bauarbeiters Hermann Jaentſch S. Alwin, 7 Mon., Saalberg 26.Auswärtige Aufgebote: Der Former Karl Zerbſtmann, van
und Jda Kannewurf, Weißenfels. Der Lehrer Otto Holzlöhner, Halle
und Klara Lohmann, Leimbach. Der Kaufmann Julius Friedmann,
Halle und Selma Flörsheim, Rotenburg a. d. Fulda. Der Bäcker
Albert Liſting, Halle und Minna Hornickel, Edersleben. Der Schiffer
Friedrich Müller, Alsleben a. S. und Anna Doberitzſch, Landsberg.
Der Sergeant Ernſt Glodde, Mainz und Anna Wagner, Rieſtedt. Der
Lehrer Otto Lehmann, Halle und Alma Schulze, Pieſteritz. Der Staats
de h o taOberfetremr Wilhelm Lühe, Aurich und Marie Schulz,

alle a. S.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. September 1902.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Otto Noack, Albert Schmidtſtr. 4
und Anna Schüle, Eichendorffſtr. 25. Der Kaufmann Willy Wenzel,
Berlin und Emma Thielemann, Wittekindſtr. 39. Der Magiſtrats
Aſſiſtent Wilhelm Mackenroth, L. Wuchererſtr. 40 und Gertrud Martin,
Burgſtr. 6. Der Former Emil Heinicke, Gabelsbergerſtr. 23 und
Wilhelmine Backsmann, Wettinerſtr. 28. Der Eiſendreher Adolf
Peters, Seydlitzſtr. 21 und Elsbeth Richter, Seebenerſtr. 8.

Geboren: Dem Maaſchinenmeiſter Reinhold Schulz, Vkane 20,
T. Wally. Dem Tiſchler Ernſt Mehle, Gr. Wallſtr. 2, S. Arthur.

Geſtorben Des Maurers Hermann Reichardt Ehefrau Anna
geb. Gerlach, 42 J., Gr. Brunnenſtr. 54. Der Rentier Hermann
Walter, F3 J., Scharrenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major a. D. von Buſſe aus Zſchortau.

Korvetten Kapitän Schaumann aus Wilhelmshaven. Profeſſor Linhart
nebſt Gemahlin aus Ungar. Altenburg. Kaufleute: Hanſen aus
Brandis, Schellhaß aus Bremen, Dilchert nebſt Gattin aus Rüttenſcheid
Eſſen, Zang aus Kreuznach, Guckenheimer aus Frankfurt a. M., Koch,
Raupert, beide aus Magdeburg, Berthold aus Zittau, Tilemann aus
Gevelsdorf, Karſtens aus Hamburg, Schwarz aus Prag, Langbein
aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Graf v. Alten aus
Hannover. Rittergutsbeſ. Dr. Middeldorf aus Adamsdorf. Frau
Reg.Rath Vormbaum aus Kaſſel. Architekt G. Ducklage aus Berlin.
Sänger Paul Bürle nebſt Gattin aus Berlin. Opernſängerin Maria
Ekkeblad aus Stockholm. Schauſpieler Walter Sieg aus Bremen.
Kaufleute: Louis Serres aus Bremen, Alex Trapowski, A. Heinecke,
S. Zöllner, Paul Fährmann, R. Noffke, J. Loick, ſämmtlich aus
Berlin, Georg Scharrer aus Nürnberg, J. Zitzen aus Rheydt, P. Renn
aus Darmſtadt, P. Heimann aus Düſſeldorf, Fr. M. Roſenberg, Georg
Gebbers, beide aus Hannover, Genlen aus Aachen, R. Unverferth aus
Pforzheim, A. Ullmann aus München, H. Rehfeld aus Hamburg,
W. Feltgen aus Crefeld.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Schlitzt nicht„Henneberg-Seide“ S
ander! inſchwarz, weiß und farbig für Blouſen und Roben von 95 Pf. bis Mk. 18,65

per Meter. Absolut Kein Zoll au zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

G. Hennehberg, Secidenfabritant (K. u. K. Hoſlief), ZUrich.

da klingelt es ſchon wieder. Ein Mann, der augenſcheinlich
von der Arbeit heimgeht, verlangt in ziemlich arrogantem
Tone, der Doktor ſolle „unfehlbar“ heute noch zu ſeiner
Frau kommen, und zwar in eine etwas entfernte Gegend. Jetzt
bin ich aber in der Stimmung, um die Ruhe meines Gatten
wie eine Löwin zu kämpfen; iſt ein Patient nicht ſchon halb
todt, ſo ſoll er bis morgen warten. Jch frage alſo, was der
Frau fehle. „Ja, die iſt ſeit drei Wochen krank, wollte aber
nie einen Arzt haben. Aber jetzt will ich durchaus einmal
wiſſen, was das mit ihr iſt, und deshalb verlange ich den
Doktor.“ „Gut,“ ſage ich, „ich werde Jhnen morgen
meinen Mann vorbeiſchicken; wenn Jhre Frau ſchon ſeit drei
Wochen krank iſt, ſo macht ein Tag mehr oder weniger nicht?
aus.“ Der Mann brummt etwas in den Bart. „Und
ſehen Sie, Herr X., Sie haben jetzt Feierabend, und mein
Mann muß noch ein bis zwei Stunden bei dem Wetter
herumlaufen, bis er mit ſeinem Tagwerk fertig iſt; glauben
Sie nicht, daß er dann auch gerne heim geht?“ „Ja, frei-
lich, freilich,.“ ſagt der Mann jetzt viel manierlicher, „aber
dann morgen!“

So, nun werde ich noch Zeit haben, bis mein Gatte
kommt, die verſchiedenen mediziniſchen, naturwiſſenſchaftlichen
und militäriſchen Mappen durchzuſehen, und was nöthig,
zum Abſenden bereit legen, ſonſt kriegen wir Strafe. Und
bald hätte ich es vergeſſen, wir haben ja faſt keine Binden
mehr, da muß ich heute noch ein Dutzend machen.

Endlich gegen 9 Uhr kommt der Arme, blaß, todtmüde,
ſo müde, daß er kaum noch was zu eſſen vermag, und ſich
am liebſten gleich niederlegen möchte. Wie er die Treppe
hinaufgehen will, ſchellt es wieder. Ein paar junge Leute,
von denen ſich einer beim Turnen die Schulter ausgerenkt,
drängen ſich aufgeregt ins Zimmer. Ein Verband muß an
gelegt werden. Gott ſei Dank, daß ich noch rechtzeitig an
die Binden gedacht, da wären wir ſchön dageſtanden. End-
lich iſt auch das beſorgt, und für heute hoffentlich Schluß.
Und morgen wird es in gleicher Weiſe fortgehen, und über-
morgen, und ſo wochenlang, bis endlich der Frühling da iſt.

Auch ohne dieſe „Berufspflichten“ brauche ich nicht gerade
müßig zu gehen, da wir weder zu den Vögeln des Himmels,
noch zu den Lilien des Feldes gehören, die ohne Nähen und
Spinnen gekleidet werden im Gegentheil, r Gatte und
Söhne in rührendem Eifer dafür, daß mein Arbeitskorb nie
von zerriſſenen Strümpfen leer werde und ich mich nicht in
Langeweile zu verzehren brauche.

Und nun, iſt es ein Wunder, wenn ich mich jeden Winter
nach dem Frühling ſehne wie ein Durſtender nach einem
friſchen Trunke? Ein Wunder, wenn die Doktorsfrau in all'
dem Haſten ein bischen nervös, aufgeregt, gereizt, „häſſig“
wird, oder wie man das nennen will? Wer unter Euch ohne
Nerven iſt, der werfe den erſten Stein auf ſie! L. Z.

Wenn nur ietzt wenigſtens nichts mehr kommt! O weh,
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I Mosel- Saar- Weinen
empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuicher Oberprobstberg
1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger BRurgweg
1887er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar
1897er UVUerziger vom Priesterseminar
1897er Scharzhofberger

VI. 1,50
1,50
1,75
2,00
2.,00
2,50
3.,00

3.50
4,00I 2 I 2 2 99Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
2433)]

Grund-Capitalrin a ſchwediſche 6 Millionen Mark.rn
Oberrheiniſche Herſicherungsgeſellſchaft

in Mannheim
Gegründet [386.

M.

Emittirt
4 Mihionen Mark.

Centner Mk. 17,50, Uafſtpflicht- und c5 Liter Mk. 1,20.

Rich. Pfeiffer,
Nicolagiſtraße 6.

Bernstor D.V Braunschweig

Etempel al aller Art

Versiche rung.

gratis und ſten

Telephon

A
dauerhaft, ange genten gesuoht
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Wberrheiniſche Wien Geſellſchaft

Mannh eimbietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen Körper-

verletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung von Menſchen, ſowie Sachſchäden
in der ausgedehnteſten Weiſe und gewährt wirklichen Schntz in voller und

unbegrenzter Höhe.
Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende Prozeßkoſten.
Liberale Bedingungen, billige, feſte Prämien ohne Nachſchuß, coulante

chadenregulirung.
Proſpekte, Berechnungen c. ſtets gerne gratis zur Verfügung.

Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften V pNehtt ſich
die Generalrepräſentanz Halle a. S. Burgſ ge ä M. Rornsechlegell.

Meldungen an die Generalrepräsentanz in Halle a. S.

Ludwig Sucherenftr. 86, I.

um. o. 10

u Pun i.

erbeten.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Finlösung der am 1. OKtober 1902 fälligen

ZTinsscheine unserer Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Sep-

tember 1902 ab ausser [2432an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18,
bei den sonstigen bekannten Zablstelloen und allen Pfandbrief- Vor

kaufsstellen. Die Direktion
337 Königl. Preussische Lotterie.

Z. Klaſſe, Ziehung 13. d. Mts.4 Kauflooſe u i 72 Mk., 36 Mt.
haben wir abzugeben.

7 Die Königlichen Lotterie Einnehmer
Burchardt. fFrenkel. Herrmann. Lehmann.

gen Verſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRentenAnſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.I Febens-, Renten- u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
M Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.
3 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

I Sicherheitsfonds. [0305
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

za MNendenburg, Steinmetmmehten e

G
Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschäft: O

Huttenstr. 2, Südfriodhof. 2, Nordfriedhof.J U Fernsprecher No. 5 Gempfiehlt SSrabdenſomeäler à
sauberster Ausrührung. Solide Preise.

S

S Grösstes Lager am oatas
00 60686060606066066

Thiix üring. Weinbeſter Bau und Düngetatt, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Jeues Theater.

Direktion: E. M. Mauthner. n
[3Eröffnung

Novität: Zum 1. Male:
Der erste Liebhaber.

an der Kaſſe u. in der Hothan'schen
Hofmuſikalienhandlung.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 11. Sept. 1902.

Leipzig (Neues Theater) Oberon.
Leipzig (Altes Theater): Alt-

Heidelberg.

Hötel Prinz Heinrich,
Restaurant I. Ranges,

Bernhburgerstrasse.
Täglich von 3-7 Uhr Kat.

Erstklass. Bierverhältnisse.

Wein ll.WMeinstuben

zur Klause.
Inh.: Franziska Winkel.
Bringe hiermit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung

W Hoflieferant
Franz'ſche Preßhefe,
40jähriger Erfolg, überall erhält-
lich und im Verkaufslokal der

bekannten Fabrik

Th. franz, u.
Damenputz.
W Umpaßtfilzhüte 75 Pfg.
Moderniſiren jeder Art.

Altepromenao

S Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Etg.

5 Penſton Schulpflichtige und er
wachſene junge Mädchen

finden liebev. Aufnahme. Frau Bau
meiſter V. Kloch, Karlſtr. 4, I.

An English 1Iady wishes to
exchange English conversation for
Germand. Adressen E. R. 12
an Papierhandlung Pritschow,
Bernburgerstr. 28 erbeten [2420

Sonntag, den 14. September 1902,

Luſtſpiel in 4 Akten v. Rich. Franz.

Vorverkauf von morgen ab

Malballa-Ibeater.

Direktion Rich. Hubert.
Elite- Programm.

Amoros und Werner-
Combination.

6 Alexandros 6.
DreiSchweſtern Armarauth.

Mons-Lwulm.
The Mayos.

Das Just-Trio (3 Damen).
Martha Vhl mann.

Louis PossnerRalphenm.
American Bioscope.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Zur Saiſon Eröffnung:
Das großarkige

Weltſtadt- Programm.
Durchſchlagender Erfolg!
Dr. Angelo's

Marmor-Reliefs,

o 0lga Viarda.
Ritohie-Duo.

Hans Hansen-Trio.
Jean Bayer.

François u, PErna Rivoli

Zenora u. Foden.

3 Donauperlen.
Dröse's Velograph.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

J Entree von Nachm. 3--7 Uhr Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.

Zooloq. Garten.Erwachſene 50 Pfg. 8 Kinder 30 Pfg.

Donnerstag, d. 11. September, Nachm. von 3 Uhr ab

I5. Elite-Concert.
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter.

Leipzigerstr.Goldener Hirsch,II. rraxdort
Inh.:

inziges Wiener Pawen- Orchester am Platze

Täglich Concert. Morgen Donnerstag Walzerabend.

Auf dem Roßplatz!
We Burgholecl's

großes angkomiſches Muſeum,
vom 10. bis 14. September täglich geöffnet.

S Die Blinddarmentzündung vorNen! und nach der Operation. Neu!
Frauen und Kinderkrankheiten, die Folgen des
allzuſtarken Schnürens an einer jungen Dame.

M Freitag nur für Damen. Erklärung durchFrau Burghold. Der Eintritt in das Muſeum iſt nur
erwachſenen Perſonen geſtattet. V Entree 30 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein W. Burghold.

Rübeland i. ar.
Hermannmshölhlewit

Krystallikammer,

Baumamnmmshöhle
täglich geöffnet

in allen Theilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Wildhagen'sche Frauen industrie Kunst gewerbe

Schule Handarbeitslehrerinnen-Seminar,
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,
vom 1. Oktober ab: Robert Franzſtraße 14.

Die Anſtalt bietet gründl., theor.-prakt. Ausbild. a) für den
eigenen Haushalt; b) für den Beruf e) für das Lehrfach
in Weißnähen, Schneidern, Putzmachen, Hand u. Kunſtarbeit, kunſt
gewerbl. Zeichnen u. Malen, Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch 2c. Leicht faßliche Methode-Curſe
von 15——45 Mk. an. Jn dem der Anſtalt angegliederten
Pensionat Hülsmann, gegründet 1879, Friedrichſtr. 41,finden junge Mädchen ein angenehmes Heim und vorzügliche

S und geiſtige Pflege Kreis 609 Mk. p. a.

Königſtraſee 9, part.TöchterPenſionat ILehmann, Sirgrate er g
Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden

ſolche in unſerem ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate. (2304

Nachhilfe- Unterricht
bezw. Arbeitsstundenm f. Schüler all. Schulen. Honorar 6--20 Mk
monatlich. Laegel, Gymnasiallebrer, Harz 13 Seminar

Trauerhüte, Trauersehbleier, Trauertlore
empfehlen in grösster Auswahl

Schneider e Hanase,
Gr. Steinstrasse 83.

berühmtes Kurbad mit
Spaa Sommer- u. Winter-Saison Spaa e

J a nächst der 5 Grenze a der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.
Geschützte Gebir Eisenhaltige Onellen. Trink- und Bade-Kuren. Beste rfoh gehe

Bleichsreht, Nutarmat ad Nervenleiäen.
Das Casino ſst das ganre Jahr geötfuet.
Die gleichen Zerstreuungen ſele Monte Carlo.

Spa

bt Jährl. ab 3 7 T ter, te,pa Linen Renen seen eine Million S. rer der
a Feste aller Art.

an Verlange Prospekte vom „„Sekretariat es Casiaos“ Ia Spa (Seigien).
n zeeaD

Hvpothelken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Mug o I a u K eBank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Wartiuſtraße 11 (obere

Filr die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit X Beilage.
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Donnerstag

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
II. September 1902.

SGGGGACÜCaaareerereeeoe enHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. September.
Baukommiſſion. Jn der Sitzung der Baukommiſſion wurde

eſtern Nachmittag eine Summe von 37 600 Mk. zum Einbau derGas und Waſſerleitungsrohre in die neue Saale-
brücke bewilligt. Für die Umlegung der Gasleitungin
der Leipzigerſtraße waren bereits in früheren Sitzungen der
Bau und Finanzkommiſſion und der StadtverordnetenVerſammlung
die im Anſchlag geforderten Mittel bereitgeſtellt worden. Jn dieſem
hatte man aber für die Rohrſtränge der Gasleitung einen Durchmeſſer
von nur 125 mm vorgeſehen. Da ſich ſolche Röhren als zu ſchwach
erwieſen, ſind nachträglich Röhren mit 150 mm Weite gewählt worden.
Die Bewilligung der durch dieſe Aenderung des Projekts verurſachten
Mehrkoſten in Höhe von 7000 Mark ſoll gemäß Beſchluß
der Baukommiſſion der Stadtverordneten Verſammlung empfohlenwerden. Einem Erſuchen auf Verkauf von San in
der Wolfſtraße konnte zugeſtimmt werden. Die Fluchtlinien
für die Felſenſtraße wurden feſtgeſetzt. Dem Vorſchlag des
Magiſtrats, ein Hausgrundſtück am Kuttelhof zur Durch
führung der Baufluchtlinie zu erwerben, trat die Baukommiſſion
nicht bei, da ihr der Kaufpreis zu hoch erſchien.

Jahrmarktsverkehr. Der jetzige Kram- und Viehmarkt wies
nicht weniger denn 2000 Buden, Karuſſes, Schaukeln und Verkaufs-
ſtände aller Art auf. Wäre mehr Raum zur Verfügung geweſen, ſo
hätte ſich die Zahl der Stände um vieles höher geſtellt, denn es
mußten etwa 600 Geſuche um Ueberlaſſung eines Standes abgewieſen
werden. Eine ganze Anzahl Karuſſel- und Schaubudenbeſitzer, welche
aufs Gerathewohl mit ihren Utenſilien hier eintrafen, mußten ab
gewieſen werden, da bereits Alles vergeben war. Die Betreffenden
hatten dadurch nicht unbeträchtliche Koſten. Jm Uebrigen hat Alles
dank der trefflichen Anordnung des neuen Marktkommiſſars Herrn Köhler
ausgezeichnet „geklappt“, größere Störungen im Verkehr ſind nicht vor
gekommen. Daß im nächſten Jahre der für ſolche Zwecke unzureichende
Roßplatz nicht mehr benutzt werden wird, dürfte von Jedermann freudig
begrüßt werden, nicht gerade, weil das Terrain an ſich einen zu geringen
Umfang beſitzt und als Zugang zum größten Theil doch nur die
Gr. Steinſtraße dient, ſondern weil die Wahl eines dicht an einem
großen Friedhof gelegenen Platzes zu ſolch lauten,
fröhlichen Veranſtaltungen dem ſittlichen Empfinden eines
jeden Menſchen direkt widerſprechen muß. Da ſtanden in den
ſetzten Tagen die Karuſſels mit ihrer Orgelmuſik und ihrem
Heſchrei, die Hippodrome mit ihren luſtigen Reitermelodien,
ihrem Peitſchengeknalle und Gejohle an der Mauer des ſonſt in fried-
licher Ruhe daliegenden Nordfriedhofes einen ſchlimmeren Gegenſatz
kann man ſich kaum denken.

Hufbeſchlag-Schmiedeprüfung. Am Montag fand bei Herrn
Schmiedemeiſter Stoye hier die ſtaatliche HufbeſchlagSchmiedeprüfung
ſtatt, welcher ſich vier junge Leute unterzogen. Die Prüfung war eine
praktiſche und theoretiſche und wurde durch Herrn Kreisthierarzt
Friedrich im Beiſein des Obermeiſters und mehrerer Mitglieder der
SchmiedeJnnung vorgenommen. Es beſtanden drei Prüflinge, welche
den Ausweis als ſtaatlich geprüfte Hufbeſchlag-Schmiede erhalten.

Das Rechtsmittel der Reviſion gegen ein Urtheil des Be
zirksausſchuſſes, durch welches ein Konzeſſionsgeſuch zum Betriebe
des Gewerbes als Stellenvermittler abgelehnt wird, iſt nach einem
Beſcheid des Oberverwaltungsgerichts dritten Senats un zuläſſig.

Handelsſchule des Herrn Direktor Mertig. Am nächſten
Mittwoch wird die hieſige ſtaatlich konzeſſionirte Handelsſchule (Dir.
Mertig), bisher Leipzigerſtraße Nr. 11, ihr neues Heim in der
Leipzigerſtraße Nr. 10 beziehen. Jn den bedeutend erweiterten Schul
räumen wird ſich jedenfalls ein reges Leben entfalten, da verſchiedene
Korporationen für ſich Separatkurſe in der Anſtalt belegt haben, aus
welchem Grunde ſchon die bisherigen Räume nicht im Entfernteſten mehr
ausreichen konnten. Wie wir hören, iſt auch der Schulplan bedeutend
erweitert und der Herr Miniſter um Konzeſſionirung zweier neuer
Abtheilungen angegangen worden.

Eine Reiſe durch die ſächſiſche Schweiz, durch die romantiſchen
Thäler und Klüfte, über die eigenartig geſtalteten und reich mit Nadel
wald beſtandenen Berge aus Elbſandſtein bietet uns, wie ſchon geſtern
an dieſer Stelle kurz darauf hingewieſen, das Original-Welt-
Panorama in der Großen Ulrichſtraße. Wer einmal das Sachſen-
land von Dresden bis Schandau bereiſt und ſich an der erhabenen
Schönheit der Bergwelt an der Elbe berauſcht hat, wird mit doppeltem
Intereſſe die vortrefflich und naturgetreu gelungenen Bilder des
Panoramas von den Rauenſteinen, der Baſtei, dem Lilien- und dem
Pfaffenſte in, von Wehlen und Schandau, von Amſelgrund und vom
Polenzthal verfolgen. Die Anſichten ſind nicht nur bei äußerſt günſtiger
Beleuchtung, ſondern von den vortheilhafteſten Standpunkten aus auf
genommen.

Neue Militär-Fahrkarten werden jetzt auf größeren Bahn
höfen verausgabt. Sie ſehen halb weiß, halb roſa aus, die
alten, die aufgebraucht werden ſollen, ſind bekanntlich zur Hälfte weiß,
zur Hälfte braun gefärbt.

Wegen Verlegung von Fernſprechkabel-Kanälen wird die
Einfahrt von der Trift- in die Gabelsbergerſtraße und den Advo
katenweg, ſowie die Fahrt in umgekehrter Richtung von heute ab
vorausſichtlich auf zwei Tage geſperrt; auch der Reitverkehr an
beiden Punkten iſt auf die angegebene Zeit unterſagt.

Todesfall. Ein geachteter Bürger und angeſehener Geſchäfts
mann unſerer Stadt, Herr Juwelier Hermann Walter, iſt nach
kurzem Krankenlager unerwartet geſtorben. Sein Hinſcheiden wird von
Vielen aufrichtig bedauert werden.

Fröbelfeier. Dem Beiſpiele der pädagogiſchen Kreiſe von
anderen großen Städten folgend, wird der hieſige Lehrerinnenverein
auf Anregung der hieſigen Ortsgruppe der Volksſchullehrerinnen
gemeinſam mit dem hieſigen Lehrerverein eine Fröbelfeier ver
anſtalten, um das Gedächtniß des leider noch zu wenig gewürdigten
Pädagogen zu ehren. Frau Dr. Goldſchmidt aus Leipzig,
die ſich Jahrzehnte lang dem Studium Fröbel'ſcher Jdeen gewidmet
hat, wird die Feſtrede halten; der Lehrergeſangverein hat ſeine
Mitwirkung bei der Ausſchmückung der Feier mit Geſängen zuge
ſagt. Die Fröbelfeier findet am nächſten Freitag, Abends 8 Uhr
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade ſtatt.
Der Eintritt ſteht Jedem offen. Recht wünſchenswerth iſt die Theil-
nahme der Mütter, denen ja dieſer Pädagoge viel zu bedeuten hat.

Der Techniker-Verein Halle unternahm am vergangenen
Sonntag unter zahlreicher Betheiligung den längſt geplanten Aus-

flug nach Merſeburg. Die dort wohnhaften Mitglieder über
nahmen in liebenswürdiger Weiſe die Führung und hatten für ein
reichhaltiges Programm Sorge getragen. Zuerſt wurde die Klär-
anlage der Stadt in Augenſchein genommen. Hierauf beſichtigten
die Theilnehmer das Ständehaus, wo beſonders die großen Ge
mälde, von Profeſſor Vogel entworfen und ausgeführt, bewundert
wurden. Ein Gang durch den Schloßgarten mit Beſichtigung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals ſchloß ſich hieran. Der Schloßhof, be
ſonders reich an Motiven der deutſchen Renaiſſance, ein im Schloſſe
ausgeſtelltes Modell des Denkmals von Roßbach, der prunkvolle
Ziehbrunnen uſw. boten manches Jntereſſante. Nach Beſichtigung
des Domes und eines Theiles der altehrwürdigen Stadt wurde im
„Herzog Chriſtian“ Aufenthalt genommen und einige fröhlich ver
lebte Stunden danach die Rückreiſe angetreten.

Statiſtiſches. Jm Monat Auguſt 1902 ſind in der
Stadt Halle 462 Kinder als geboren angemeldet, 261 männlichen
und 201 weiblichen Geſchlechts, darunter 73 uneheliche Geburten,
27 männliche und 21 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 9
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 415 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

15 e katholiſcher umoſaiſcher

30 xgemiſſchter gn 1 Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 170 Perſonen männl. und
146 weiblichen Geſchlechts 316, dazu 14 Todtgeburten 330
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 86 männl., 69 wieibl. Geſchlechts,

von 1 5 7r 25 v 9 5 r r6 10 v 4 311 15 3 416 20 r 3 4 z I21 30 6 r 731 40 6 741--50 r 17 13 e J51-60 8 v 561 70 9 r 871 —-80 9 9 rüber 81 3 5unbekannt 2 S170 männl., 146 weibl. Geſchlechts.
251 waren evangeliſcher, 19 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

Deſſident, ungetauft 46. Es waren 117 männliche, 100 weibliche
ledig 40 männliche, 27 weibliche verheirathet; 12 männliche, 19
weibliche verwittwet 1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren
wurden 462, Todesfälle waren 330, mithin 132 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 70 geſchloſſen.

Ueber den Unglücksfall in Böllberg von uns bereits in
der Morgenausgabe kurz gemeldet liegen nähere Nachrichten vor.
Auf dem Stadtgute von Schramm ſollte geſtern Abend gegen 6 Uhr
der letzte Erntewagen mit dem Erntekranz eingebracht werden. Auf
dem Wagen ſaßen 22 polniſche Erntearbeiterinnen. Bei einer ſcharfen
Wegbiegung kippte der Wagen und die Mädchen ſtürzten herab. Die
meiſten kamen mit unerheblichen Verletzungen davon, ein bewußtloſes
Mädchen aber mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden. Man
hofft, die Verunglückte am Leben zu erhalten.

Mehrere Diebſtähle auf Gräbern werden wieder einmal ge
meldet. Trotzdem harte Strafen den Dieb bedrohen, welcher ſich eines
ſolchen ſchändlichen Vergehens ſchuldig macht, ſind doch immer wieder
derartige Diebſtähle zu verzeichnen. Nicht allein todte und lebende
Blumen, ſondern Arrangements und Verzierungen von Gräbern, wie
eiſerne Roſenzweige u. ſ. w., wurden entwendet. Die Paſſanten auf
unſeren Friedhöfen thun recht, wenn ſie etwa beobachtete Diebſtähle
unnachſichtlich zur Anzeige bringen.

Diebſtähle. Einem Friſeurgehilfen in der Gr. Steinſtraße wurden
aus der Bodenkammer eine goldene Uhrkette und eine Cigarrentaſche
geſtohlen. Jn der Forſterſtraße ſind einem Dienſtmädchen 15 Mk.,
ein Ring mit blauem Stein und Perlen aus der Bodenkammer ent
wendet worden. Auf einem Bettelgange in der Gr. Ulrichſtraße ver
ſuchten am Montag zwei Zigeunerinnen ſich auf liſtige Weiſe Geld
zu erſchwindeln. Jn einem Laden wurden die beiden Land-
ſtreicherinnen „entdeckt“, als ſie beim Geldwechſeln heimlich 15 Mk.
eingeſteckt hatten. Einem hieſigen Gaſtwirth wurden aus der
Schlafkammer etwa 80 Mark, der Jnhalt einer Kaſſette, geſtohlen.
Nach Lage der Sache kann nur ein mit den Verhältniſſen Vertrauter
den Diebſtahl ausgeführt haben. Die polizeilichen Recherchen werden
in dieſer Richtung geleitet.

Vorſicht geboten iſt gegenüber einem Reiſenden, der gegen
wärtig die Umgegend beſucht und Geſchäfte in Kunſtartikeln machen
will. Er nimmt Aufträge an auf Lieferung von Porträts nach
Photographien und giebt ſich als Künſtler aus, iſt aber von Pro
feſſion Kellner, hat ſeinen Wohnſitz vorübergehend in Weimar.
und ſtammt aus Berlin. Jn einzelnen Fällen ſind die vergrößerten
Porträts an die Beſteller zwar eingetroffen, aber ohne Rahmen,
in anderen Fällen warten die Beſteller, die Anzahlungen geleiſtet
haben, noch auf die Bilder, obgleich deren Lieferungstermin längſt
vorüber iſt.

Belohnung ausgeſetzt. Seit etwa 8--10 Tagen iſt im
Norden Halles das Gerücht verbreitet, das 22jährige Fräulein M.
aus Gr.-O., deſſen Vater früher in Trotha angeſtellt war, habe
ſich am Klausberge in die Saale geſtürzt, weil ihre Eltern nicht
zugeben wollten, daß ſie mit einem Gutsinſpektor aus ihrer
Heimath die Ehe einginge. Sie habe von Halle aus eine Karte an
ihre Angehörigen geſchrieben, ſie wolle ſich an den Trothaer Felſen
das Leben nehmen. Anzeichen für einen Selbſtmord ſind bis jetzt
noch nicht gefunden worden. Der Bräutigam des Fräulein M.,
der ſich kürzlich zwei Tage in Trotha aufhielt, um nach ſeiner Braut
zu recherchiren, hat Demjenigen, der ihm zuerſt ſichere Mittheilung
durch den Wirth des „Kaffeegartens“ über den Verbleib der M.
zukommen laſſe, 50 Mk. Belohnung verſprochen

Aufgefunden. Heute früh 6 Uhr wurde in einem Rüben
felde bei der Kurfürſtenſtraße ein unbekleideter Mann
aufgefunden. Es zeigte ſich, daß er nervenſchwach war er wurde
deshalb in einem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Feſtgenommener Wüſtling. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurde der Tiſchler Quirin feſtgenommen, weil er ein 11 Jahre altes
Mädchen vom Roßplatze nach dem kleinen Exerzierplatze hinter dem
Nordfriedhof verſchleppte, jedenfalls um das Kind zu vergewaltigen.
Vom Publikum iſt Quirin aber beobachtet, an ſeinem Vorhaben ver
hindert und durch requirirte Polizeibeamte feſtgenommen worden.

Ueberfahren wurde geſtern in der zweiten Nachmittagsſtunde
der 14jährige Laufburſche Anton Schön von einem Laſtgeſchirr der
Firma Hoffmann, Weingärten 41, in der Mangsfelderſtraße. Da Schön
anſcheinend innere Verletzungen davongetragen hatte, wurde er im
Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt. Den Geſchirrführer
trifft nach den Ermittelungen keine Schuld.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebenUnſerer geſtrigen Notiz betr. Volksvorſtellung ſei wo ergänzend

beigefügt, daß die erſte Volksvorſtellung „Kabale und Liebe“
am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr beginnt. Auch betreffs der
Preiſe hat ſich ein Fehler eingeſchlichen dieſelben ſind gemäß Beſchluß
des Magiſtrates für 1. Rang 60 Pfg., für Parket, Partere, 2. Rang
40 Pfg., für 3. Rang, Gallerie 25 Pfg. Mit der Direktion der
elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg ſind Verhandlungen
eingeleitet, nach deren Abſchluß den Beſuchern des Stadttheaters nach
Schluß der Vorſtellungen Wagen für die ganze Strecke Halle Merſeburg
zur Verfügung geſtellt werden. Die Wagen fahren etwa eine halbe
Stunde nach Beendigung der Vorſtellungen vom Riebeckplatz ab.
Als erſte Novität erſcheint am nächſten Montag das Luſtſpiel „Di e
Tyrannei der Thränen“ auf dem Spielplan. Das überaus
liebenswürdige Stück des Haddon Chambers hatte in Hamburg, Berlin
Leipzig 2c. großen Erfolg und eine lange Reihe von Aufführungen, es
zählt zu den wenigen neueren, mit denen man ſich harmlos recht gut
amüſiren kann. Die Première wird eifrigſt vorbereitet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Neue Theater in der Gr. Ulrichſtraße iſt nunmehr ſoweit fertig
geſtellt, daß die Eröffnungsvorſtellung für Sonntag, den 14. d. Mts.,
ſeſtgeſetzt worden iſt. Dies verkünden auch die Anſchlagzettel des neuen
Unternehmens, welche in einer originellen Titelvignette darauf be
ſonders aufmerkſam machen, daß die Vorſtellungen im Neuen Theater
fünf Minuten nach 8 Uhr beginnen werden. Ein ähnliches Merk-
zeichen hat die Direktion für die Jnſerate gewählt, ein zarter Wink für
viele Theaterbeſucher, damit ſie bei der centralen Lage des Neuen
Theaters rechtzeitig zu Beginn der Aufführungen das neue Schauſpiel
haus erreichen können. Der Vorverkauf für die Eröffnungs-
Vorſtellung beginnt bereits morgen und findet ſowohl an der Kaſſe des
Neuen Theaters (10--1 und 3--4 Uhr) ſowie in der Hothan'ſchen
Hofmuſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße, ſtatt.

Frau Roſa Bertens, die bekannte Künſtlerin des Deutſchen
Theaters in Berlin, wurde von Herrn Direktor Guſtav Lindemann,
welcher mit dem D'Annunzio'ſchen Drama „Die todte Stadt“
eine Tournée macht, für den 10. Oktober anläßlich der Aufführung
dieſes Werkes am Stadttheater zu Leipzig zum Gaſtſpiel eingeladen
und hat Herrn Direktor Lindemann bereits ihre Zuſage gegeben. Die
Rolle der Anna hat Frau Bertens in Berlin gelegentlich einer Matinée
der Leſſing Geſellſchaft mit großem Erfolge creirt. Das Enſemble wird
nach einer an uns gerichteten Mittheilung des Herrn Lindemann
vorausſichtlich auch in Halle gaſtiren.

26. Deutſcher Juriſtentag.
Bevrlin, 9. Sept.

Der Begrüßungsabvend des 26. Deutſchen Juriſten
tages fand in den Räumen der Börſe unter außerordentlich ſtarker
Betheiligung ſtatt. Es mögen ungefähr 2000 Theilnehmer ver-
ſammelt geweſen ſein. Jn den drei großen Sälen fluthete die
Menge unter den Klängen der 1. Dragoner-Regimentskapelle in
angeregteſter Feſtſtimmung auf und ab. Die Berliner Juriſtiſche
Geſellſchaft als Gaſtgeber des Abends hatte ihre Pflicht ſo ernſt
genommen, daß in kürzeſter Friſt an den einzelnen Tiſchen die
ungebundenſte Fröhlichkeit ſich entwickelte. Als im mittelſten Saal
der ſtellvertretende Vorſitzende der Berliner Juriſtiſchen Geſellſchaft,
Geh. Juſtizrath Vierhaus, ungefähr eine Stunde nach Beginn
der offiziellen Feierlichkeit die improviſirte Rednertribüne beſtieg
und ſich Gehör verſchaffen wollte, da ſchlugen über ſeine Worte die
Wogen des ihn umgebenden Feiertagsjubels zuſammen und er blieb
nur den Wenigen verſtändlich, die ſich eng um ihn ſchaarten. Jn
nächſter Nähe des Redners hatten Poſto gefaßt der preußiſche
Juſtizminiſter v. Schönſtedt, der Staatsſekretär des Reichs
Juſtizamis Dr. Nieberding und der Rektor der Berliner Uni
verſität Girke. Geh. Rath Vierhaus begrüßte die An-
weſenden in ſchwungvoller Weiſe. Er gab einen hiſtoriſchen Ueber-
blick über den Verlauf der bisher ſtattgefundenen Juriſtentage,
erläuterte die Ziele und Zwecke der Arbeit, die zu bewältigen ſei,
und betonte, daß jetzt nach glücklicher Vollbringung der Rechtseinheit
dem Juriſtentage das Ziel zufalle, nicht Recht mehr in erſter Linie
zu ſchaffen ſondern das beſtehende fort zubil den. Ferner
beſprach er die Gegenſätze im juriſtiſchen Leben. Er leugnete, daß
Theorie und Praxis einander gegenüberſtänden, da beide derſelben
wiſſenſchaftlichen Quelle entſtammten und demnach auf gleicher
Grundlage beruhten. Er kam dann auf die augenblicklich beſtehende
Spannung zwiſchen Rechtsanwaltſchaft und Richterberuf zu ſprechen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß beide gerade durch den
Juriſtentag wieder als gemeinſame Organe der öffentlichen Rechts-
pflege ſich in Verſöhnung zuſammenfänden. Zum Schluß begrüßte
der Redner die Damen. Ohne den Einfluß der Frau ſei der
juriſtiſche Stand nicht denkbar. Treu und Glauben und das freie
richterliche Ermeſſen fänden ihren beſten Widerhall in der Frauen-
ſeele. Nach Geh. Rath Vierhaus beſtieg Senatspräſident von
Stöße r aus Karlsruhe das Podium. Er war der Präſident des
vorhergehenden Juriſtentages in Bamberg und das einzig über-
lebende Mitglied der ſtändigen Deputation, die ſeiner Zeit bei dem
erſten auch in Berlin tagenden JuriſtenKongreſſe zur Wohlfahrt der
deutſchen Rechtspflege vor mehr als 40 Jahren von den ver-
ſammelten deutſchen und öſterreichiſchen Juriſten eingeſetzt worden
war. Er gedachte ſeiner inzwiſchen heimgegangenen Kollegen, unter
denen ſich auch der einſtige preußiſche Juſtizminiſter v. Friedberg,
dem wir Preußen ſoviel zu verdanken haben, befand. v. Stößer
zog eine Parallele zwiſchen den Rechtszuſtänden, unter denen der
erſte Juriſtentag in Berlin tagte, und denen, die jetzt dank der
Aufrichtung des Deutſchen Reiches bei uns herrſchen. Seine Rede
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klang in einem Dank wie in einem Hoch auf die Berliner Juriſtiſche
h die als Gaſtgeberin den Verſammelten einen fo
hübſchen Willkomm geboten. Mit ihm war die Reihe der offiziellen
Redner geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Telegraphie ohne Draht findet während des

Kaiſermanövers weitgehende Anwendung, und zwar bisher mit
aus Erfolg. Feſte Stationen auf Kirchthürmen ſind bisher
in Schermeißel und in Sonnenburg eingerichtet. Ambulante Stationen,
d. h. ſolche mit Verwendung eines Ballon kaptiv, befinden ſich bei der
Manbvverleitung, bei beiden Generalkommandos und, was beſonders
überraſchend iſt, auch bei einer der beiden KavallerieDiviſionen, nämlich
bei der des fünften Korps. Es ſind damit ſpeziell bei der
KavallerieDiviſion ſehr günſtige Reſultate erzielt worden. Trotz der
Schnelligkeit, mit der ſie ſich bewegt, iſt die Diviſion in ſtändiger
telegraphiſcher Verbindung mit dem Korpskommandeur geblieben, ſo
daß dieſer ihr ſeine Befehle durch Funkenſpruch übermitteln konnte.
Das Syſtem, das zur Anwendung kommt, iſt nicht das von Slaby
Arco, ſondern ein neueres, vervollkommneteres. Das Syſtem ermöglicht
es dem Führer, ſich über die einzelnen Gefechtsmomente dauernd und
unabhängig von ſtändigen Telegraphenſtationen mit der Truppe zu
verſtändigen. J

7 Kleine Hochſchulnachrichten. Wie das „Athe
näum“ mittheilt, iſt Dr. Hans Dragendorff, Profeſſor der
Archäologie an der Univerſität zu Baſel, zum Direktor der
römiſch deutſchen Alterthumskommiſſion ernannt worden.

Jn Jnnsbruck wurde am Dienstag der 7 tunſthiſtoriſche
Kongreß eröffnet. Vertreten ſind außer OeſterreichUngarn alle
Theile Deutſchlands, die Schweiz, Holland, Frankreich und Skandinavien.
Zu Vorſitzenden des ſtändigen Ausſchuſſes wurden gewählt Prof.
SchwarſowLeipzig, Prof. NeuwirthWien und Prof. SemperJnnsbruck.
Nach Begrüßungsanſprachen des VizeBürgermeiſters von Jnnsbruck,
des e r von Tirol und des Rektors der Univerſität Innsbruck
nahmen die Berathungen ihren Prpg, Die Wahl des Ortes, an
welchem die Tagung des Kongreſſes im Jahre 1904 erfolgen ſoll,
wurde dem ſtändigen Ausſchuß überlaſſen, für 1906 wurde Stockholm
ins Auge gefaßt.

a ascagni bleibt Direktor in Peſaro. Der
Präfekt von Peſaro hat nach dem „Berl. Tagebl.“ den Beſchluß der
Stadtverordneten über die Abſetzung Mascagnis als Direktor des
Lyceums von Peſaro verworfen.

S Neues von den Ausgrabungen auf Kreta.
Nachdem die italieniſchen Archäologen im vorigen Jahre die weithin
ragende Königsburg von Phaiſtos an der Südküſte von Kreta
aufgedeckt hatten, war ihr ſehnlichſter Wunſch etwas von den Be
wohnern dieſer Burg zu finden. Ein glöücklicher Zufall kam ihnen
dabei zu Hilfe. Jm November 1901 nämlich, nach einem der gewaltigen
Herbſtregengüſſe, fand ein kretiſcher Hirtenknabe in der Gegend von
Petrokephali den Rand eines Bronzebeckens (Durchmeſſer 56 Centi
meter) mit zwei Henkeln, dazu mehrere Bruchſtücke von Gefäßen,
theilweiſe aus Alabaſter. Die Fundſtücke wurden nach Kandia ge
bracht, und der dortige Ephoros der Alterthümer, Xanthudidis, be
nutzte die Abwesenheit der Jtaliener, um ſelbſt an Ort und Stelle
eine Grabung vorzunehmen, wobei er zwölf große Gräber ent
deckte. Da aber die kretiſche Regierung das ausſchließliche Recht,
in und bei Phaiſtos zu der italieniſchen Expedition einge
räumt hatte, ſo mußten die Griechen auf eine diplomatiſche Be
ſchwerde hin den Fundort und die Fundſtücke wieder freigeben.
Die italieniſchen Forſcher konnten nun feſtſtellen, daß man offenbar
die Grabſtätte der Erbauer und Bewohner der
Königsburg gefunden hatte. Denn es waren gewaltige
königliche Gräber, die freigelegt waren. Zu jedem führte ein wohl
ausgemauerter Zugang mitunter von 15 Meter Länge. Die Gräber
ſelbſt waren große und hohe Kuppelgräber. Es lagen in jedem
drei bis ſieben menſchliche Skelette. Ein Grab verdient beſondere
Erwähnung, weil deutliche Spuren darauf hinweiſen, daß in dem
Grabe ein gewaltiges Feuer angezündet worden iſt, in welches der
Todte geworfen wurde, in dem aber ſeine Knochen nur theilweiſe
verbrannt ſind. Auf vornehme Todte weiſen die reichen Funde hin,
die in den Gräbern gemacht wurden. Aus Bronze fanden ſich
runde Spiegel, mondförmige Raſirmeſſer, viele andere Meſſer,
Pfriemen, Nadeln und beſonders zwei Schwerter davon eins mit
einem reich mit Gold verzierten Griff. Unter den zahlreichen
Vaſen ragen hervor zwei bemalte Gefäße aus Terrakotta, die einen
reichen figürlichen Schmuck aufweiſen, der in Felder getheilt iſt.
Man erkennt Vögel, umgeben von allerlei Blumen, und abwechſelnd
mit Fiſchen. Weiteres Geräth beſteht aus Stein, ſo eine kleine Vaſe
aus grünem Stein und zwei Lampen aus grünem und rothem
Stein, und aus Knochen, wie die Handgriffe von Spiegeln. Am
werthvollſten aber ſind zahlreiche Halsketten. Jhre Glieder beſtehen
aus Glasfuß, Stein oder Gold. Da ſind Ketten aus dreieckigen
Türkiſen und Amethyſten, zwei koſtbare von je 41 und 53 Gliedern
aus rothem Karneol und Goldplättchen, und andere aus Filigranarbeit,
Beſonders prächtig ſind auch die Ringe, die dieſe kretiſchen Herrſcher
und ihr Hofſtaat trugen. Sie beſtehen aus Silber, Gold und Bronze,
bedeckt mit Goldblech. Die Steine ſind kunſtfertig geſchnitten und tragen
meiſt Thiere als Siegelzeichen. Ein Stein iſt oblong und trägt auf
beiden Seiten Bilder, oben zwei Thiere, unten eine menſchliche eſtalt,
die vor einem vierfüßigen Weſen auf den Knieen liegt. Neben dieſen
Gräbexn der Herrſcher wurde nun in der Gegend von Liliane noch ein weites
Gräberfeld ausgegraben, das offenbar für die Aermeren beſtimmt war undaus einer etwas Pateren Zeit ſtammt. Auch hier ſind die Gräber in

den Felſen gehauen, aber ſie bergen nicht mehr die Körper ſelbſt,
ſondern nur die Aſchenurnen aus Terrakotta in einer Größe von 42
bis 61 Centimeter, 82 bis 123 Centimeter Länge und 35 bis 40 Centi
meter Breite. Die Urnen ſind einfach und nur ſelten durch Bemalung
geſchmückt. Die Beigaben der Todten ſind entſprechend von eringem
Werthe, die Ringe meiſt aus einfacher Bronze und die
Steine ſelten. Rührend erſcheint eine kleine Urne mit den Ueberreſten
eines Kindes, dem die Eltern nichts in das Grab geben mochten als
3 kleines Pferdchen aus Terrakotta, gewiß ſein liebſtes Spielzeug im

eben.

Sport und Jagd.
NewYork, 9. September. Der deutſche Kaiſer und Prinz

W von Preußen ſind zu r des New-Horkerachtklubs vorgeſchlagen worden, was einen Akt der Dankbarkeit darſtellt
für die Aufmerkſamkeiten, die den Mitgliedern dieſes Klubs während
der Kieler Regatta erwieſen worden waren.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 6. Sept. v. NewYork

über Southampton n. d. Weſer abgeg. „Würzburg“, von Oſtaſien
kommend, 6. Sept. v. Caleutta abgeg. „Darmſtadt“, n. Auſtralien
beſt., 7. Sept. Nm. in Adelaide angek. „Karlsruhe“ 7. Sept. 1 Nm.
v. Port Said n. Neapel abgeg. Der neu erbaute Dampfer „Schleswig“,
von der Probefahrt kommend, 7. Sept. 11 Abds. auf der Weſer angek.
„Kiautſchou“ 8. Sept. 8 Mrgs. v. Gibraltar n. Southampton abgeg,
„Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 7. Sept. Nm. in Aden angek. „Gera“,
v. Auſtralien kommend, 8. Sept. 8 Mrgs. in Antwerpen angekommen.
„Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt., 8. Sept. Vm. in Shanghai
angek. „Kaſſel“, v. Baltimore kommend, 8. Sept. 11 Vm. St.
Catherines paſſirt.

HamburgAmerikaLinie. „Lydia“, v. Braſilien n. Hamburg,
8. Sept. 2 Nm. in Oporto angek. „Hamburg“, v. c urs n. Oſt
aſien, 9. Sept. 6 Mrgs. v. Port Said abgeg. „Aſſyria“ 8. Sept.
1 Mttgs. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Hungaria“ 8. Sept.
in Maranhao angek. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
8. Sept. in Victoria angek. „Daria“, v. Montevideo n.
8. Sept. 5 Nm. in Emden angek. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
8. Sept. in Suez angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Bremen, 8. Sept.
8 Mrgs. v. Gibraltar abgeg. „Cheruskia“, v. Santos n. Hamburg,
7. Sebt. Nm in Rotterdam angek.

Vermiſchtes.
Die Königliche Maſchinenbau und Hüttenſchule zu Duisburg

eröffnet am 11. Oktober d. J. in ihren beiden Abtheilungen:
1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer,
Keſſelſchmiede und ähnliche Gewerbetreibende; 2. Hüttenſchule für
Eiſen und Metallhüttenleute und -Gießer, Arbeiter von Kokereien,
Glashütten und Cementfabriken und der chemiſchen Großinduſtrie
einen neuen Lehrgang. Das Programm der Anſtalt wird auf Ver
langen koſtenfrei zugeſandt. Die Anſtalt gehört zu den „aner-
kannten Fachſchulen“, deren Reifegeugniß für die Annahme zum
Werkmeiſterdienſt folgende Vergünſtigungen gewähren: Nur die
Reifeprüfungen der von der Staatseiſenbahnverwaltung aner
kannten Fachſchulen gelten als Nachweis der erforderlichen theo
retiſchen Kenntniſſe (F 37,4 der Prüfungsordnung). Solange Be
werber mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind, dürfen andere Be
werber nicht angenommen werden. Die Letzteren haben eintreten
den Falles eine beſondere Prüfung abzulegen, und zwar auch dann,
en ſie das Reifezeugniß einer nicht anerkannten Fachſchule be

en,
Aus Martintque. Ein Telegramm aus Port Caſtries meldet,

daß die ſanitäre Lage in Fort de France äußerſt W
iſt. Der größte Theil der Bevölkerung iſt krank, die Ruhr fordert
täglich zahlreiche Opfer. Die Auswanderung der Bevölkerung iſt
panikartig ca. 80 000 Einwohner wollen die Jnſel verlaſſen. Die
eventuelle Jnſtandſetzung der Fabriken und Anſiedelungen würde
fünfzig Jahre in Anſpruch nehmen.

Unheimliche Thätigkeit des Veſuvs. „Etoile Belge“ berichtet aus
Rom, daß unter der Bevölkerung von Neapel große r herrſche
wegen der neuen Thätigkeit des Veſuvs. Am Fuße des Vulkans ſeien
mehrere Erdſtöße verſpürt worden. Jn vorverfloſſener Nacht ſchlugen
Flammen aus dem Krater. Mächtige Dampfſäulen erheben ſich über
dem Vulkan.

Verhaftung eines Anarchiſten. Ein Telegramm aus Bautzen
meldet die Verhaftung eines angeblich aus Berlin ſtammenden Hoch
ſtaplers, der ſich Dr. Karl Schulz nennt. Jm Beſitze des Feſtgenom
menen wurde eine umfangreiche anarchiſtiſche Korreſpondenz beſchlag
nahmt.

Vom Trebertrocknungs Schmidt. Jn dem Prozeß gegen Direktor
Schmidt von der Trebergeſellſchaft wird nach einem Telegramm aus
Leipzig Bankdirektor Exner und die verurtheilten Aufſichtsräthe der
Leipziger Bank als Zeugen erſcheinen.Auf dem CaldenzzoSee (Südtirol) kippte ein mit Ausflüglern

beſetztes Boot um. Die darin befindlichen 12 Perſonen konnten nur
mit großer Mühe gerettet werden.

Streik in Nürnberg. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Nürn
berg: Jnfolge des Beſchluſſes einer Metallſchlägerverſammlung haben
die Metallſchläger die Arbeit niedergelegt, nachdem die Verhandlungen
der Meiſter mit dem deutſchen Metallarbeiterverband wegen des Lohn
tarifs geſcheitert ſind.

Große Veruntreuungen. Nach Meldungen der Trieſter Blätter
ſind im GarniſonSpital zu Zara große Defraudationen entdeckt
worden, die ſchon ſeit Langem ſyſtematiſch betrieben wurden. Ein
höherer Offizier ſoll bereits verhaftet worden ſein und eine Anzahl
weiterer Verhaftungen bevorſtehen.

Brand der Elbfallbaude. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt
über das Rieſengebirge ein ſchweres Unwetter nieder
gegangen. Dabei ſoll der Blitz in die Elbfallbaude eingeſchlagen und dieſelbe vollſtändig ein geäſchert haben. Die in
1284 Meter Seehöhe, ungefähr 100 Schritte vom Abſturz der Elbe
belegene, von den Touriſten, die nach Spindelmühl durch den Elbgrund
wandern, viel beſuchte Baude war, wie die meiſten der älteren Gebirgs

in ihrem oberen Theile völlig aus Holz gebaut ſie wurde
ewirthſchaftet von dem alten, über 70jährigen Lambert Erlebach, der,

wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, in den nächſten Tagen das Jubiläum
ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Jnhaber der Elbfallbaude feiern wollte.

Eine zahme Forelle im offenen Bach. Dem Fiſchzüchter Jakob
Fiſcher in Dobl bei Schärding (Oberöſterreich) iſt, der „D. Fiſcherei

tg.“ zufolge, der ſeltſame Fall gelungen, eine in dem an ſeinem
Hauſe vorbeifließenden Bache befindliche größere Forelle ſo zahm
und zutraulich zu machen, daß ihm dieſelbe aus der Hand frißt. So
bald Herr Fiſcher in der Nähe des Standplatzes der Forelle daran geht,
mit der Hand einen Regenwurm an die Oberfläche des Waſſers zu
halten, ſo kommt die Forelle pfeilſchnell aus ihrem Verſteck, um den
Regenwurm aus der Hand zu nehmen und hierauf ebenſo ſchnell
wieder zu verſchwinden. Dieſes Schauſpiel wiederholt ſich fünf bis
ſechsmal hintereinander. Die Forelle iſt dann ſatt und kommt einige
Stunden nicht mehr zum Vorſchein.

Daß die Halligen an der Weſtküſte Schleswig-Holſteins ihre
Eigenthümlichkeiten haben, weiß Jeder. Wenig bekannt dürfte ſein, daß
viele Thie re, die auf dem benachbarten Feſtlande heimiſch ſind, die

nſeln bisher ängſtlich mieden. Die Halligbewohner kannten manche
äugethiere, wie den Maulwurf und den Jgel, nur vom Hören

ſagen. Seit einiger Zeit aber ſind beide Thiere auf den Jnſeln ge
funden worden. Gleichzeitig hat ſich auch ein unliebſamer Gaſt einge
bürgert: die Rat te. Es ging die Sage, die Ratten mieden die
Halligen, weil die Eilande dem Untergang durch die nie raſtenden
Fluthen der Nordſee verfallen ſeien. Neuerdings hat die Staats
regierung bekanntlich durch umfangreiche Uferſchutzbauten der allmählichen
Zerſtbrung durch das Meer Einhalt geboten. Seitdem haben an
ſcheinend die Ratten ihre Anſicht über die Zukunft der Halligen ge
ändert, denn ihre Zahl iſt auf dem Eilande bereits ſehr groß.

Beſtrafter Flegel. Vincenzo Guerriero zu Neapel, der am
25. Mai zwei Steine gegen den königlichen Eiſenbahnzug geworfen
hatte, wurde zu 6 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 800 Lire Geld
ſtrafe verurtheilt.

Schließung einer Kohlengrube. Ein 5 Blatt meldet, das
r Bergamt habe die Einſtellung der Grubenarbeiten in dem der
Brüxer Kohlengewerkſchaft gehbrenden Jupiter-
ſchachte, wo wiederholt ſchwere Kataſtraphen vorkamen, für alle
Zeiten angeordnet.

Der Internationale Genfer Verband der Hotel und Reſtau
rantAngeſtellten“, deſſen Centralſitz ſich ſeit ſieben Jahren in Dresden
befindet, feierte in dieſem Jahr das Jubiläum ſeines 25jährigen Be
ſtehens. Wie großer Sympathien ſich dieſer über 4200 Mitglieder
zählende Fachverein erfreut, kann man aus den r Spenden
erſehen, welche demſelben aus Anlaß dieſer Feier für ſeine Wohlfahrts
kaſſen zufloſſen. Unter anderen ſtiftete der Jnternat. Verein der Gaſtvoſsbeſber, Sitz Köln, 1000 Mk. für die am 1. Januar 1903 in Kraft

tretende „Altersrenten Kaſſe“. Die erſte Kulmbacher Export
bierbrauerei in Kulmbach ſpendete ebenfalls 1000 Mk. für
die neu in Ausſicht genommene Wittwen und Waiſen
kaſſe“. Außerdem ſtifteten noch der Baden Badener Hotelier
Verein 250 Mk. und der Verein Dresdener Gaſtwirthe 200 Mk. für
die AltersrentenKaſſe. Neben zahlloſen kleineren Spenden floſſen der
„Wittwen und Waiſen Kaſſe“ noch gegen 800 Mk. aus den Ueber
ſchüſſen einer „Jubiläumspoſtkarte“ zu.

Unglück in den Bergen. Auf dem Julierpaß (Route Chur
Silvaplana) iſt die Extrapoſt verunglückt. Eine Dame iſt todt,
eine andere wurde ſchwer verletzt.

Ueber den neuerlichen Ausbruch des Soufrière auf St.
Vincent wird dem „Bureau Reuter“ aus Kingstown noch
ar gendee gekabelt Am 2. September Abends er ein Ausbruch des

oufrière, der allmählich an Stärke zunahm. Am 3. Sept. Morgens ſtieß
der Vulkan ſchwere Dampfwolken aus unter gleichzeitigem inneren Ge
töſe. Während des ganzen 3. Sept. hingen gewitterige Wolken hoch

r über dem Soufrière. Sie rigen ewaltige vulkaniſche
Sthrungen an. Am Abend um 9 Uhr begann ein fürchterlicher Aus
bruch, der die ganze Jnſel in eine elektriſche Wolke hüllte. Die Bevölkerung
flüchtete ſich in Schaaren nach Kingstown und lief hin und her, nach
ſicherer Unterkunft ſuchend, während Erdſtöße, die allerdings nicht ſchwer
waren, die allgemeine Beſtürzung erhöhten. Zwiſchen zwei und drei
Uhr Morgens wurde eine Reihe lauter, ſchnell aufeinander folgender
Exploſionen gehört, in die ſich ein anhaltendes fürchterliches Brüllen des
Vulkans miſchte, während ununterbrochen Blitze und Feuerbälle aus dem
Krater wie ein Regen von Feuerkugeln hervorbrachen und in der pech
ſchwarzen Finſterniß ein Ehrfurcht erweckendes Schauſpiel boten. Die Furcht
vor einer Erdbebenfluth ſteigerte den Schrecken, ſo daß Hunderte von

Menſchen auf die Höhen flüchteten. Der Ausbruch, obwohl ſtärker als der
im Mai, war nicht von einem Lavaausfluß begleitet. Nach einer
weiteren Kabelmeldung, die am 4. September, 4 Uhr Nachmittags auf
gegeben wurde, brüllte der Vulkan von 1 Uhr Nachts bis 4 Uhr
Morgens ununterbrochen. Das Gebrüll ging dann in ein Murmeln
über, das man bis 6 Uhr früh hörte. Kein Menſch in der Stadt
ſchlief. Jn Kingstown und Georgetown war bis zum Abgang der
Nachricht noch kein Aſchenregen gefallen. Es hängt aber eine Staub-
wolke in der Luft. Nachrichten aus Chateau Belair berichten von
einem ſtarken Niederfall von Sand, der die Pflanzungen bei Sharpes
und RichmondTal zerſtörte. Verluſt an Menſchenleben trat nicht ein.

Thörichte Bodenſpekulation. Aus Poſen wird der „Poſt“ ge
meldet: Die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen im Weſten der Stadt
hat zur Folge, daß in dem erſten und zweiten Rayon Maſſivbauten
hergeſtellt werden künnen. Darauf hat man ſeit Jahren gewartet und
es entwickelte ſich eine ſehr lebhafte Grundſtücksſpekulation,
die jetzt erſt recht eigentlich in die Erſcheinung treten wird. Das iſt zu
bedauern, weil es eine Geſundung der Verhältniſſe erſchwert. Jm erſten
Rayon ſind die Bodenpreiſe ſchon jetzt allzu hoch, ſie werden voraus-
ſichtlich noch ſteigen. Wenn in einer Stadt mit den Erwerbs- und
Einkommensverhältniſſen Poſens der Quadratmeter Baulandes in
einigermaßen gutgelegenen Vierteln 50 Mk. und mehr (bis zu 100 Mk.)
koſtet, wie ſollen dann angemeſſene Miethspreiſe möglich ſein Falls
die Spekulanten nicht zur Einſicht kommen, werden ſie durch eine
unausbleibliche Kriſis zur Einſicht gezwungen werden.

Ueberſchwemmungen. Jnfolge heftiger Regengüſſe werden Ueber
r aus der Provinz Madrid gemeldet. Die Stadt

rganda ſteht vollſtändig unter Waſſer. Die Eiſenbahn und Tele
raphenlinien ſind theilweiſe zerſtört. Zahlreiche Perſonen
ind umgekommen.

Von den Bergen iſt leider abermals über eine Reihe von tödt
lichen Abſtürzen zu berichten: Wie aus Wien gemeldet wird, ſtürzteder dortige Pegſmann Ludwig Jellinek am Sonntag Mittag auf

dem Hocht hor im Gehäuſe ab und blieb ſofort todt. Der Verun
glückte, der ſehr kurzſichtig war, glitt nahe beim Gipſfel auf
dem Schneefelde aus und ſtürzte etwa 60 Meter tief ab. Ueber
den (ſchon von uns kurz erwähnten) r von der Rax
liegen nunmehr genauere Nachrichten aus eichenau vor.
Danach beſchränkt ſich die Zahl der Todten auf zwei. Es ſind der
Schloſſer Schemſche und der Lithograph Prehmer, die auf demWege zur Teufelsbadſtube vom öutenſteig 200 Meter tief abſtürzten

und als furchtbar verſtümmelte Leichen nach Payerbach gebracht wurden.
Man hatte Mittags im großen Höllenthal Hilferufe vernommen und
aus Reichenau eine Rettungsexpedition telephoniſch
Nach langem Suchen fand die Expedition die Todten. Hoch oben
aber ertönten immer noch Hilferufe. Da es unmöglich war,
die ſteile Wand zu erklettern, ging die Expedition auf ſteilen
Wegen zu der Stelle, wo die Schlucht abfällt. Hier ertönten die
Hilferufe von unten. Es wurde ein 80 Meter langes Seil hinab-
gelaſſen, das aber nicht reichte. Die Nacht brach an, es konnte
nun nichts mehr geſchehen. Bei Tagesgrauen machte ſich die
Expedition auf den Weg. Auf Zurufe antworteten nur noch
ſchwache Hilferufe. Der Glaſermeiſter Eſcher aus Wien ließ
ſich hinab und fand den erſtarrten Touriſten Schloſſer Gröbner
feſt an einen Baum geklammert, er hatte kaum
Boden genug für die Füße unter ſich. Jn ſolcher Lage
hatte er die Nacht zugebracht. Eſccher rettete ihn
mit eigener Lebensgefahr. Grobner erzählt Alle drei waren um fünf
Uhr von der Looswand aufgebrochen und hatten ſich, weil die Weg
markirung verwiſcht iſt, verirrt. Er als ſchlechteſter Steiger war an
einer Stelle, wo er nicht vorwärts noch zurück konnte, zurückgeblieben,
während die anderen den Weg ſuchten. Plötzlich waren ſie vor ſeinen
Augen abgeſtürzt. Gröbner iſt nur leicht verletzt. Auf der Rax
hat ſich auch ein in größerer Geſellſchaft befindlicher Kaufmann aus
Wien, Namens Thomas Berger verirrt. Er iſt bisher nicht ge
funden worden.

Todesfall. Stadtbaurath James Hobrecht, einer der
Männer, die das moderne Berlin haben erſtehen helfen, iſt nach kurzem
Leiden in Berlin verſtorben. Hobrecht war am 31. Dezember 1825
zu Memel geboren.

Von den Theilnehmern an den Agramer Exeeſſen hat die
Polizei bisher 120 Perſonen, darunter mehrere Gewerbetreibende, nach
Serbien abgeſchoben. Ebenſo wurde der Redakteur Adamovitſch zwangs
weiſe nach Belgrad abgeſchoben. Von den Verhafteten ſind bereits 40
dem Staatsanwalt übergeben worden.

Die Roſe der Kaiſerin. Ein liebenswürdiger Zug von der
Herzensgüte der Kaiſerin zeigte ſich gelegentlich der Einweihung der
Berliner KapernaumKirche. Jn ſeiner Weihepredigt erwähnte Paſtor
Dieſtelkamp einen alten frommen Mann, deſſen Wunſch es ſchon vor
zehn Jahren war, daß hier einſt eine Kirche erbaut werde. Der Greis,
der 83 Jahre alte penſionirte Lehrer Müller in der Müllerſtraße 1500,
ſei zu gebrechlich, um ſelbſt zur Einweihung kommen zu können. Da
habe er ſich vor ſein Haus tragen laſſen, um wenigſtens den Thurm
der neuen Kirche und das Kaiſerpaar im Vorüberfahren ſehen zu können.
Schon vorher hatte die Kaiſerin Einiges von dieſem älteſten
Mitgliede der Gemeinde Nazareth erfahren und hatte angeordnet, daß
ihr Wagen bei der Zufahrt zur Feier an dem betreffenden Hauſe
etwas langſamer vorüberfahren ſolle, um dem alten Herrn Gelegenheit
zu geben, das Kaiſerpaar recht deutlich zu ſehen. Als das Ceremoniell
der Einweihung vorüber war, trat die Kaiſerin an Paſtor Dieſtelkamp
heran, erkundigte ſich nach dem Greiſe und ſprach, indem ſie aus ihrem
Blumenſtrauß eine Roſe hervorzog: „Herr Paſtor, ich muß immer an
den alten frommen Mann aus der Müllerſtraße denken. Geben Sie
dem Einſamen dieſe Roſe als Gruß von ſeiner Kaiſerin.“

Feuersbrunſt. Man meldet aus Lemberg, 10. Sept. Jn
Zloezow ſind 50 Wohnhäuſer darunter eine Synagoge und eine
Schule, niedergebrannt.

Früher Winter Wie aus Kramojarsk und Kainsk in Sibirien
gemeldet wird, iſt dort ſcharfer Froſt und heftiger Schneefall eingetreten.
Man ſchließt deshalb auf einen frühen und ſcharfen Winter.

Wetterbericht vom 10. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer
ſtand auf 00 J kS Name der und Meeres- S c S 2D Beobachtungs niveau S Wetter

z ſtation reduzirt z5 o. ſ 10. eSept. Sept.

1 Stornoway 767,2 768,51 0 mäßig halbbedeckt 7,20
2 Blackſod 765,6 763,1 0 ſchwach wolkig 13,30
3 Shields 765,2 765,7 NNO ſchwach bedeckt 11,70
4 Seilly 758,2 759,2 80 ſehr leicht wolkig 16,10
5 Jsle d'Aix n 26 Paris 761,61 S7 Vliſſingen 764,4 761,51 ONO leicht heiter 15,50
8 Helder 765,9 762,3 ONO ſchwach wolkig 15,70
9 Chriſtianſund 758,8 764,0 NNW ſteif Regen 6,69

10 Skudesnaes 763,3 764,1 N ſtark heiter 6,80
11 Skagen 761,8 759,81 NOſchwach wolkenlos 12,40
12 Kopenhagen 765,2 760,0) W ſchwach heiter 11,80
13 Karlſtad 758,4 761,2 N mäßig wolkenlos 9,20
14 Stockholm 757,8 758,4 N ſtark heiter 9,80
15 Wisby 761,3 757,0 NNW leicht bedeckt 13,20
16 Haparanda 743,3744,6) NW mäßig bedeckt 7,90
17 Borkum 766,0 762,5] NO ſſehr leicht wolkig J 15,4
18 Keitum 766,1 762,3 W mäßig bedeckt 13,40
19) Hamburg 766,8 762,2 NNO ſehr leicht halbbedeckt] 12,20
20 Swinemünde 766,5 761,81 W ſſehr leicht bedeckt 13,70
21 Rügenwalder

münde 765,9 760,41 W mäßig wolkig 15,20
22 Frufayrwaſſer 764,2 759,81 W leicht bedeckt 15,10
23 Mem 763,9 758,11 W mäßig bedeckt 14,809



an

za Münſter, Weſtf.] 765,4 761,0) NW leicht halbbedeckt 13,60
25 Hannover 767,0 761,4 Windſtill windſtill bedeckt 12,40
26 Berlin 767,0 761,5 80 ſehr leicht wolkig 14,30
27 Chemnitz 767,9 761,5 880 ſehr leicht wolkig 13,70
28 Breslau 766,6 762,7 8W ſehr leicht halbbedeckt] 11,00
29 Metz 762,0 8 leicht wolkig 15,60930 Frankfurt a. M. 765,6 761,1 NO ſehr leicht wolkenlos 15,00
31 Karlsruhe 764,4 762,0 8W leicht wolkig 18,00
z2 München 766,5 763,7 W mäßig heiter 16,70
z5 Holyhead 764,4 762,8 0NO mäßig wolkig 13,39
34 Bodö 744,1 740,8 NNW ſtark Regen 7,80

35 Riga S S eHamburg, 10. September, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Depreſſionen
(unter 760 mw) liegen über Südweſt- und Nordoſteuropa das
Minimum (745 mw) liegt über Lappland, ſonſt iſt der Luftdruck hoch,
über 768 mm beträgt er nbrdlich über Schottland.. Jn Deutſchland
wärmer, trocken und außer der e Wenn heiter. Jm Nord-

ten Regen, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.4 gew fort s Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. September.
Wetterbericht vom 10. September, Morgens 5 Uhr.

Das Hochdruckgebiet, welches ſich in der Richtung von Nord-
weſten nach Südoſten quer durch Deutſchland erſtreckte, iſt
wieder zurückgedrängt, ſüd und weſtwärts durch eine tiefe
Depreſſion, welche im hohen Norden erſchienen iſt. Mit
fallendem Barometer iſt in den nördlichen Theilen bereits
wieder Trübung eingetreten, die ſich ausbreitet und zu der ſich
daſelbſt (im re R etwas Regen geſellen wird. Die nächt
liche Temperatur iſt in den trüben Gebietstheilen bis um
59 E. wärmer geweſen als geſtern.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne

weſentliche Niederſchläge. tVorausſichtliches Wetter am 12. September: Trockenes,
aufheiterndes, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sonnenburg, 10. Sept. Der Kaiſer hat ſich mit dem
Kronprinzen heute früh 4 Uhr 15 Min. in einem
Automobil nach dem Manövergelände begeben, Heute Abend
iſt bei Weißenſee Kaiſer-Biwak.

Petersburg, 10. Sept. Der „Regierungsbote“ ver-
öffentlicht zeitweilige Beſtimmungenüber die
Disziplinar- Gerichte an allen Hoch-
ſchulen, die dem Unterrichts- Miniſterium unterſtellt ſind.
Danach ſollen Disziplinar-Gerichtshöfe aus Profeſſoren zu-
ſammengeſetzt ſein, und es ſollen ihrer Kompetenz unterliegen:
die in den Hochſchulen begangenen Ruheſtörungen, die
Streitigkeiten zwiſchen Studenten und Profeſſoren oder Be
amten der betreffenden Hochſchulen, ſowie gewiſſe Vergehen
der Studenten.

Paris, 10. Sept. Jaurss kündigt an, daß die
ſozialiſtiſchen Deputationen in der Kammer beantragen wer-
den, die wichtigſten Punkte des Prozeſſes in Nantes durch
Maueranſchläge bekannt zu geben. Zwei oppoſitionelle
Deputirte werden über die Gründe interpelliren, welche die
Regierung veranlaßt hat, den ruſſiſchen und den Berliner
Botſchafter abzuberufen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 2. bis 9. September 1902, Vormittags.
Jm Norden und Nordweſten Frankreichs iſt die Qualität des

Weizens durch die Witterung ſchwer geſchädigt worden. Die engliſchen
Berichte klagen faſt durchweg, und aus Argentinien wird wieder einmal
über anhaltende Dürre berichtet. Man wird gut thun, ſich der ſchlechten
Kondition der diesjährigen Getreideernte jetzt zu erinnern, weil in ihr
auch die Dringlichkeit der Landzufuhren begründet iſt. Feuchten und
kranken Weizen kann der Landwirth viel ſchwieriger lagern als kern
trockene geſunde Waare, er muß ihn vielmehr ſobald als möglich ver
kaufen. Durch dieſen Umſtand iſt wahrſcheinlich in dieſem Jahre in
den erſten Wochen ein größerer Verkaufsandrang eingetreten. Gegen
über dem Ausland freilich ſind die Jnlandspreiſe paritätiſch viel zu
niedrig. Guten prompten Weizen von Amerika oder Rußland oder
von der Donau oder ſonſt woher zu den Berliner Preiſen zu beziehen,
iſt ausgeſchloſſen. Die deutſchen Getreidehändler gefallen ſich eben
wieder einmal darin, den niedrigſten Preisſtand zu haben. Auch was
Roggen betrifft, ſind die ruſſiſchen Offerten ſowie die aus den Donau
Tiefländern außer Rendement. Ein Glück für die deutſche Landwirth

ſchaft iſt, daß in der letzten Woche die Witterung zumeiſt ſommerlich
war und die große Hitze das auf dem Felde ſtehende Getreide aus
trocknete und ausreifte. Auch für ſämmtliche Hackfrüchte, für die Obſt-
und Weinernte waren dieſe heißen Tage geradezu Bedürfniß. Von
den Körnerfrüchten mögen am meiſten Hafer und Gerſte noch gewonnen
haben. Die letzten Tage der Woche waren freilich wieder naß und
kalt. Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo iſt LokoWeizen
anfänglich weſentlich über September-Termin bezahlt worden, ſpäter
aber verringerte ſich das Aufgeld um ein Bedeutendes. Lebhafter war
der Verkehr in Dezember- und namentlich in Mai-Termin. Von
Magdeburg wurden nach Hamburg größere Poſten Shirriff-Weizen zu
155,50 frei Hamburg angekauft und nach Skandinavien weiter
verſchloſſen. Kanſas koſtete loko 133 September-Abladung 124
cif Hamburg. Jn Roggen fand LokoWaare willig Aufnahme bei den
Mühlen und Lagerfirmen. September-Roggen verlor etwa 1,50erholte ſich aber Paler wieder auf das vorwöchentliche Niveau, als die

ruſſiſchen Angebote vollſtändig aufhörten und frühere Verſchlüſſe
prompter Waare Frrückgevandelt wurden. September-Oktober-Lieferun
9 Pud 15--20 Pfd. war zu 101 cif Hamburg, alſo 141 fre
Berlin zu haben. Dezember notirte hier 137 Effektiver Hafer
ging wieder im Preiſe etwas herunter, zumeiſt, weil deutſche Land
wirthe mit dringlichen „Beſtens“- Offerten am Markte waren, der
Schluß war aber wieder feſter. as Ausland forderte viel höhere
Preiſe als hier bewilligt werden. In Mais wird die Ernte in Süd-
europa gering ſein, dagegen erwartek man in Nordamerika wieder eine
große Ernte.

Allgemeines.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau- Geſellſchaft. Der
Auſſichtsrath der Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau- Geſellſchaft
hat beſchloſſen, eine Dividende von 7 vorzuſchlagen gegen 14deß Vorjahres. Das neue Geſchäftsjahr läßt ſich we Mittheilungen

eſſer an.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Droguiſten Friedrich Ernſt Max Beyer in

Niederpoyritz b. Dresden. Nachlaß des praktiſchen Arztes Guſtav
Schober in Kelbra. Fleiſchermeiſter Mar Tetzner in Schedewitz
b. Zwickau. Kaufmann Albin Oswald Hofmann in Wilkau. Ver-
lagsbuchhändler Carl Bernhard Grießbach in Gera. Schuhfabrikant
Wilhelm Hitzſchke jun. in Weißenfels.

WochenMarkktberichte.
4 Staßfurt Leopoldshall, 9. September. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abnahmen der letzten
Woche waren ebenfalls bedeutende, doch konnten Lieferungen ziemlich prompt
ausgeführt werden, da die Geſtellung von Eiſenbahnwagen zuletzt glatt
erfolgte. Größerer Andrang von Aufträgen wird für die zweite Hälfte Sep
tember erwartet, es empfiehlt ſich daher die Ertheilung derſelben.
Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in
Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 J reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf-
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſfſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung bewilligt.
Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab
Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich
günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung
gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Sanogen, Vieh und
Seuchenſchutzmittel und Stickſtoffbinder im Naturdünger 37,50 pro
Glasballon mit 50 kg Nettoinhalt, 22 pro Korbflaſche mit 25 kg
Nettoinhalt, 11 pro Korbflaſche mit 10 kg Nettoinhalt und 6,50
vro Korbflaſche mit 5 kg Nettoinhalt.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 9. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. Sept. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig, trockener Shirriff 147—-149
je nach Lage der Station bezahlt, feuchter erheblich billiger. Roggen
feſt, trockener 137 142 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter
faſt unverkäuflich. Gerſte flau, in Land und ſchlechten Chevaliers
136--147 angeboten, beſſere Chevaliers 150--165 bezahlt.
Feinfarbige Sorten über Notiz geſucht. Hafer ruhig, alter 172 bis
178 neuer 146--148 franko Magdeburg gehandelt. Erbſen,
Viktoria, neue 195--210 grüne Folger 205--230 Mais
feſt, Mixed fehlt, Rundmais 125--127 defekte Waare 75 100
ab hier offerirt.

Leipzig, 9. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher neuer 148--154 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 170--180 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--144 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf.,
Futterwaare 131-144 bz. Bf. afer, ig per 1000 kg netto
inländiſcher alter 174--180 bz. Bf., inländiſcher neuer 141 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 129--132 bz. Bf., Cinquantin

Mahl und

137--142 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis

208 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl
behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 52,00 bz. Bf.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
F 7 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 114 Rinder, 172 Kälber, 197 Schaf
vieh 2c., 1058 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 29-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 b. voll
fleiſchige jüngere o. mäßig genährte jüngere und ältere
31--32 d. gering genährte jüngere und ältere 29-30
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 29-—31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 39--44 e. geringe Saugkälber 32—38 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32-35 b. ältere Maſthammel 28-32 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2227 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 65 b. fleiſchige 63--64 e. gering
entwickelte 61-62 d. Sauen und Eber mit 52-60 bei
40-60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Schweine flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, 35 Schafe,
50 Schweine.

ß Produktenbörſe.
Berlin, den 10. September.

Weizen Septbr. 155,75 Oktbr. 153,50 Dezb. 153,50
Roggen Septbr. 142,25 Oktbr. 138,75 Dezb. 136,75
Hafer Septbr. 137,25 Dezbr. 134,00 A.
Mais Septbr. 125,50 AC, Dezbr.
Rüböl Oktober 51,70 Dezbr. 50,00
Spiritus 100 1 70er loco 37,50

Börſe von Berlin vom 10. September.
Die Börſe war bei Eröffnung feſt, aber ſtill. Montan-

werthe, ſoweit ſolche zur erſten Notiz vorlagen, gut gehalten,
Handels- Geſellſchaft höher. Fonds in weiterer feſter Ver

anlagung, beſonders Spanier auf Paris, auch Chineſen feſt.
Bahnen ſtill, Franzoſen auf Wien beſſer und Canada des-
gleichen auf NewYork, ſonſtige Bahnen anregungslos. Jm
ſpäteren Verlauf Lokalmarkt preishaltend, doch Geſchäft im
Ganzen ſtill. Privatdiskont 17/, Prozent.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
See

Preisnotirungen für Kuxe am 10. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach An-A. Kalit-Ku re arg gebot gebot
J rgredau 3 35 3638 e 77 709Beienrode Sachſen-Wei XBentheAktien 1201 140 Salgeeiſmth t 182
Bernhardshall 5751 60258 Saizgitter(Schlüſſel)Akt. 2501 280
Burbach 3950 8280 Wildelmshall 9500 9600r G r iß: 5400 z Wintershall e 2075 2125me Akt. (Fürſt Heinrich).Einigkeit. 3850 561 B. Kohlen Kuxe:di Söiberehai ſen 2556 388 W ſt ar 389 739

efbau 7Hedwigsburg s 7 751 Boruſſia 1650 1700
eldrungen I und II 900 O Conſtantin der Große 14350 14500
ercynta. 19000 19200] Dahihauſer Tiefbau 2200 2250
ohenfels rn 025 6100] General Blumenthal. 14400 14600
dohenzollern 060 3 König Ludwig 12300 12500Johannashall 2 Lothringen 123150uſtenberß 160 1590] Mont-Cenis 12268012350de I. t 4600] Conſ. Nordfeld. 3928 3975
aiſeroba 3200] Siebenplaneten 2400Neuſtaßfurt. 18200 18350] Tremonia 1440 1475

Kaliwerthe ſeſt Nachfrage für Beienrode, Carlsfund, Hedwigsburg und Bernhards
hall. Kohlenwerthe ſtill bei feſter Tendenz, Mont-Cenis zu ermäßigten Kurſen geſucht,
Lothringen offerirt mehrfaches Jntereſſe für mittlere und kleinere Werthe wie Boruſſia
und Dahlhauſer Tiefbau.

j j An- u. VerKauf von Werthpapleren, Elinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles ß.,, I eipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc,
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Adwkkliche Behanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die Erneuerung und Löſung von Wander-
gewerbeſcheinen für 1903.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche
im Jahre 1903 den Hauſirhandel neu anzufangen oder fortzuſetzen
wünſchen, werden hierdurch auf Grund der Nr. 12 Ziffer VI der zum
Haufirgewerbeſteuergeſetz vom 3. Juli 1876 ergangenen Ausführungs-
Anweiſung vom 27. Auguſt 1896 aufgefordert, im Laufe dieſes
oder des nächſten Monats ihre Anträge auf Ertheilung von
Wandergewerbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher ihres Wohn-
ortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt
einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei der
Meldung vorzulegen.

Wer ein Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem
Führungsatteſt noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Dei der Anmeldung des Hauſirgewerbes bei dem Amtsvorſteher
muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen und das
Signalement der mitzuführenden Begleiter genau angegeben, auch über
den vorausſichtlichen Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die
Transportmittel (ob Pferde und Wagen, Hunde oder Handwagen,
Tragkorb 2c.) Auskunft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 682 der Reichs
Gewerbe Ordnung nöthigen Prüfung das Verwandtſchafts-
Verhältniß zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 3. September 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. Nr. 9187. von KrosigK. [2422

Bekanntmachung.
Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich hierdurch, gemäß den Be

ſtimmungen des 8 26 der im Amtsblatte der Königlichen Regierung
zu Merſeburg für 1897 S. 336 ff. veröffentlichten Polizei
verordnung über die Feuerpolizei und das Feuerlöſchweſen auf dem
platten Lande der Provinz Sachſen vom 19. September 1897 die vor-
geſchriebene Spritzenſchau unter Zuziehung eines Sachverſtändigen
in ihren Amtsbezirken abzuhalten, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt,
dabei die ſämmtlichen Feuerlöſch- und Rettungsgeräthſchaften
der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke zu beſichtigen und auf ihre
Tauglichkeit hin im feuerpolizeilichen Intereſſe zu prüfen, ſowie die
Anſchaffung der noch erforderlichen bezw. Wiederherſtellung der be
ſchädigten Gegenſtände anzuordnen.

Halle a. S., den 3. September 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. -Nr. 9188. von KrosigkK. [2423
Bekanntmachung.

Da der Rothlauf unter den Schweinen der Gemeinde
Beeſenlaublingen eine größere Verbreitung angenommen hat, ſo
wird dieſer Ort gegen jede Durchführung von Schweinen bis auf
Weiteres abgeſperrt und gleichzeitig beſtimmt, daß nur die Aus
führung von geſunden fetten Schweinen zur alsbaldigen Abſchlachtung
mit ortspolizeilicher Erlaubniß erfolgen darf.

Neubeeſen, den 8. September 1902. (2417
Der Amtsvorſteher.

H. Dietze.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 11. Septbr. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer,

Tagesordnung
k. Antrag, die Uebernahme der Frauen-Jnduſtrie-Schule be

treffend. 2. Antrag auf Nachbewilligung für Vertretungsſtunden am
Gymnaſium. 3. Finalabſchluß der Stadthauptkaſſe und des Anleihe
Kontos für 1901,1902 und Antrag auf Nachbewilligung. 4. Antrag
auf Nachbewilligung zur Unfallverſicherung. 5. Sonſtige Eingänge.

Ausſchreibung.
Die ſämmtlichen Arbeiten und Lieferungen zum Neubau

eines Schulhauſes 2c. in Mitteledlan ſollen in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Angebote ſind bis Montag, den 15. Sep-
tennber, Vorm. 12 Uhr im Bureau der Kreisbauinſpektion I,
Prinzenſtraße 10, einzureichen, wo auch die Zeichnungen und Be-
dingungen zur Einſicht ausliegen und die Angebote zum Preiſe von
1,50 Mk. zu erhalten ſind. Der Baurath. Matz.

Verdingung. Pachtung v. 154 ha Weizenbod.,
Die Klempnerarbeiten zum nahe Stadt, Milchabſ., à Mra. 21 Mk.

Neubau der Turnhalle an der Pachtb. 50000 Mk., April 1903 abzu
Brunnenſtraße. geben. W. Gerding, Göttingen.

Termin am Sonnabend, den
Ia. Wagenpferde,13. September, Vormittags

10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S bochherrſchaftlich, Rappen, 1,72 groß,

Hjährig, weil zu edel für Landarbeit,
von Landwirth zu verkaufen.t Rittergut, Gefl. Anerbieten sub Chiffre T. K.
231 an die Exped. d. Ztg. [2412

J vorz. in Stand, 685 pr. Morg.

für beſſere Böden die empfehlens-

Frisdrichswerth i. Thüringen,
Bahn-, Poſt und Telegraph:

0Zur Herbſt
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

S Gieoetreide- Arten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 Kgr. Mk. 180.--, 100 Kgr. Mk. 19.

Zeeländer Roggen: 299 21.Petkuſer Roggen: 21.Schlan ädter Roggen: I n 21.Square-head-Weizen: 210.-, 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfällig gereinigt und trieurt. Gewachſen
ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreis berechnet gegen Nachnahme.

Ausſant

Eduard Meyer,
Domänenrath.Friedrichswerth.

din deren
eeeeeeeeeeeeee -ZZJ

wieder, wie in den Jahren [891-1894,
so auch 1900 und [901 im Dureh-

bestes, mittellanges Stroh. F. Angders, We oben bezeichneter Petkuser

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verhält-
nisson angest. Anhauversuchen

schnitt die höchsten Körnererträge.
Ebenso hat sich derselbe in Oester-
reich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewährt.
Zuehtziel: Höchste Körnererträge,
höchsto Winterfestigkeit, gerades,

Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung.

bei Entnahme von 1
von über 10-

F. v. Lochow- P

Letato, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dom Käufer näehstgelegene Anbaustation.

Preise franco Verladestation exel. Säcke:

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

10 Otr. r z A. per Otr.,

etKus äü. d. Mark
[681

und LadGroßer Laden Gr. Klausſtr. 7, Ecke Durchbruchſtraße Hall-
X markt-- Ulrichſtr., zum 1. Januar 1903 preiswerth zu vermiethen.
Näheres daſelbſt bei Herrn Sehnmidt-Weinbodega.

enſtube mit geräumiger Wohnung

[2047

ooffries. Vieh

erstklassige Zuchtstiere, hoch,
sowie auch niedertragd. Kihe
und Färsen habe in enorm
grosser Auswahl käuflich und
empfehle solche zu wirklich

annehmbaren Preisen.
Karseboom, Viehgeschäft,

Hinte hel Emden.

Aelteres

Tr Pferdgeſund, ohne Untugend, einſp. ge
fahren und geritten, zu kaufen

eſucht. Offerten mit Preisangabe,Miler Geſchlecht uſw. unter T. F.

227 an die Exped. d. Ztg.

Von

Saatgetreide,
trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
Ktrube's Sguare head-Weizen,

J. Nachzucht per 50 kg 10,00 Mk.,
Petkuser Roggen,

2. Nachzucht per 50 kg 9,00 Mk.,
Prof. Alberts Wintergerste

per 50 kg 9,00 Mk.
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Samengetreide:
Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.
160 Mk., Sohlaraffenroggen, erſte
Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
head- Weizen, Beſeler III, hochfein,
à T. 180 Mk. Alle Sorten ſind
als ſehr ertragreich bekannt und
hochfein. Off. abzugeben auf
Rittergut Dieskau bei Halle a. S.

Kloſter-Roggen
(verb. Zeeländer)

wertheſte Sorte, offerirt à Ctr.

10 Mark (1927Domäne Schlotheim i. Thür.agroß, m. gut. reichl. leb. u. todt. Autvel- I. Reitpferde!
Jnv., in der Prov. Sachſ. gel.,

dei mind. 70000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen. 2 ſtarke Schimmel, acht Jahre,

2 flotte Füchſe, zwölf Jahre,
1 hannöverſche Halbblutſtute,

Gebäude u. Stallung. maſſiv,
ſchönes Herrenhaus mit Park

7 Jahre, ſämmtlich ſehr leiſtungs
fähig, verkauft, weil überzählig

und Weizenſtroh
kaufen größere Poſten fortwährend
C. Zurhose u. Wilh. v. Grappendorf,

Roggen-

Gerbſtedt, Fernſprecher 13.

und Garten, 88 Morg. Wieſe,

Rittergut Jden i. d. Altm.
34 Morg. Wald, Reſt guter

DJT-7Aprungt. Iorbvh.- Der

Nregelte Hypothekenverhältniſſe.
J Ausführliche Auskunft von
Selbſtkäufer erbeten.

Leipzig, Reichsſtr. 44.
Georg 0tto Flemmig.

kaufe ich

6 P. Petrolenm-Mobile
mit fahrbarer Breitdreſchmaſchine.

Dring. Verhältniſſe halber ver-
eine

Gustav Uildebrand,
Eutzſch bei Wittenberg a. E.

Hampf-Dreſchapparat

von Garrett Smith Co., be
ſtehend aus 10pfd. Lokomobile,
Klaſſe A, 6 Atm. Ueberdruck und
60“ Dreſchkaſten mit doppelter
Reinigung, beides in tadelloſem,
ſofort betriebsfähigem Zuſtande,
incl. ſämmtlicher Riemen und Zu
behör zu verkaufen. Philipp
Schwabach, Halle a. S.,Raffinerieſtraße 44. (2192

blau und weiß, kauft jeden 8
Poſten

Carl Robra,
Sammenhandlung,

Aſchersleben, gegr. 1870.

Campagne beginnt

am 23. ds. Rlts.
Arbeiter, welche vorige Campagne

bis Ende gearbeitet, werden vom
14. ds. Mts. ab angenommen.
Zuckerfabrik Benkendorf

bei Delitz am Berge.

Perſonen,
P dieverlangt werden.

Als Hauslehrer
wird aufs Land ein im Unterrichten
erfahrener cand. theol. für einen
Sextaner geſucht. Bewerbungen
u. Gehaltsanſprüche u. B. u. 6124
an Rudolr Mosse, Halle a. S.

Verh. Buchhalter für Ritter
gut, ſelbſtänd. in Amts u. Guts
vorſt.-Geſchäften, 1. Oktober bei
1600 Mk. Gehalt, Wohnung und
Kart. geſucht durch Binneweiss
(Jnh. Friedrich Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtraße 8.

Wir ſuchen für unſere Zucker
fabrik Oppin für die Dauer der
Campagne einen tüchtigen (2421

Wiegemeiſter.
Gebr. Nagel, Halle-Trotha.
Auf einem intenſiv bewirthſchaft.

Rittergute unweit Naumburg(Saale)
findet ein junger Landwirth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
Stellung als

erwalter
für Hof u. Feld ohne gegenſeitige
Vergütung per 1. Oktober. Gefl.
Offerten sub T. c. 224 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. Vermittler
ausgeſchloſſen. [2373
Zum 1. Oktober d. Js. wird

Cehrlingsstelle

frei. Penſion 600 Mk.
FrankKe,

Rittergut Großwerther b. Nord
hauſen.

Gebildetes
Wirthſchaftsfräulein

zum 1. Oktober zur ſelbſtändigen
Führung des Haushalts auf ein
Rittergut geſucht. Selbige muß
in einfacher u. feiner Küche perfekt,
ſowie in allen häuslichen Arbeiten
gründlich erfahren ſein Milch-
wirthſchaft nur für Hausbedarf
vorhanden. Gehalt 4--500 Mk.
jährl. Zeugnißabſchriften, Lebens-
lauf und Photographie unter
Z. I. 232 an die Exped. d. Ztg.
einzuſenden. [2436

Ananaserdbeer-
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurgelt,
z00 Zt. Monatserdbeeren
rankende, beſte großfrüchtigſte,
t Monatserdbreren
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Ed. Poenicke (0., T
Wchulen, Delitzſch Nr. 31.

ſchulen,
Baumſchulliſte zu Dienſten.

rein
A. O Mark

er h Fl. inclusive Glas und

Ed. Vissering, Leeri. osttr
Grosshandiung in Südwelnen.

ApotheKer Benemann“s
DiamantxkKütt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Anerkannt hohe Preiſe zahlt für
altes Gold, Silber, Juwelen, Uhren,Münzen, Pfandſcheine [2306

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6, I.

BlüthnerKlügrl,
gebraucht, aber tadellos erhalten,
prachtvoller Ton, verkauft ſehr

preiswerth [200:B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.ſind auf
Gelegenheitskauf. Domäne Hglethein i. ſt

Ein in ſehr gutem Zuſtande be
findlicher 4 ſitziger hälbverdeckter

Hutſchwagen
nebſt 1 Paar ſehr guten Geſchirren
ſteht preiswerth zum Verkau

Sprungfähigen (2360

ver
ſucht zu kaufen

Schramm,

der Obſt- und Gehölzbaum-
ſchule und des Alpengartens
Zöschen bei Merſeburg ſteht
Jedermann gratis zu Dienſten.
50 ha bepflanzte Fläche, davon
allein 5 ha Nadelhölzer, für
welche jetzt die beſte Pflanzzeit.

Das neue Hauptverzeichnifß

Georgſtr. 13, Stadtgut Halle a. S.

Durch Vermittelung eines
Compagnons kann ſich Jemand,
welcher in landwirthſchaftl. Kreiſen
verkehrt,

300 Mark
verdienen. Off. unter Z. g. 228
an die Exped. d. Ztg.

ackung. Bahnsendg. franko. JungerPost-Probecolli s FI'MK. 3. gerNachnahme Speziaintat e kautionsfähiger Bankkommis,

traut und i. Beſitz des Berechtigungs-

Cegründ ſcheines (militärfrei), ſucht zum
1. Oktober Stellung im Vank-
eſchäft. Gefl. Off. unt. Z. b.

223 an die Exped. d. Zta. (2369

frei, ſucht per 1. Oktober als

auf einem Gute in der Nähe von
Halle.
an die Expedition dieſer Zeitung.

zu ſofort Stellung.

3 1. Oktober Stellung.

Junges kräftiges (2402
Mädchen

zum 1. Oktober aufs Land
eſucht.Frau Paſtor Riedel,

Magdeburgerſtr. 53, I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kaufwmann,
bisher in erſten ModewaarenGe-
ſchäften thätig, mit guter Hand
ſchrift und guter kaufmänniſcher
Bildung, ſucht Stellung als
Contoriſt, Kaſſirer 2c. Suchender
würde eventl. auch zunächſt als
Volontär in ein Contor anderer
Branche oder Fabrik eintreten.
Gefl. Offerten unter A. B. 200
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

mit allen Arbeiten der Branche ver

Ein junger Landwirth, militär-

Verwalter
Stellung

(2404

Offerten unter Z. 230

welcher ſelbſtEin Hofmeiſter, ſtändig ein

Vorwerk bewirthſchaftet hat, ſucht
Offerten an

das Kreisblatt in Dramburg erbet.

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,
ſämmtlich gute Zeugniſſe, ſuchen

Ledige Knechte vermittelt

i [182Stellenver-
billigſt
Martha Braudt, tut

Leipzigerſtraße 13, I.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,

Stellen suchen:
14 Inspektoren, 3 Verwalter,
4 Aufsehber, 2 Diener, 1 Pörster
3 Oek.-Mamsells durch Wilhelm
Beau, Stellenvermittler, K.
Vlrichstrasse 6. (2428
Ardentl. Arbeiterfamilie

mit 2 jährigen Zeugniſſen dßht
1. 10. Stelle durch Willy K hn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.

S Oekonomentochter, 17 J. alt,
2 kräftig, ſucht Stelle als Scholar
S oder angehende Mamſell Frau

Anna Fleckinger, Stellenver-
G mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Selbſt. Landwirthſchafterin
ſucht per ſof. od. 1. Okt. Stellung.
Selb. iſt in allen Zweigen d. Land
wirthſchaft erf. Gute Zeugn. ſteh. z.
Seite. Off. sub Wirthsehafterin er
bittet C. W. Offenhauer, Eilenburg.

Dame (Sehlesierin),
beſtens empfohlen, ſehr kinderlieb,
wirthſchaftlich tüchtig, ſucht Stelle
als Hausdame oder auch zu ält.
Herrn. Offerten erb. unter Z. e.
226 an die Expedition dieſer

Zeitung. [2408
Wegen Fortzug ihrer Herrſchaft

ſucht ein von derſelben beſtens
empfohlenes [2403

Mädchen
1. Oktober Stelle in gutem
Hauſe. Sie iſt fleißig, geſchickt,
ſolid und beſcheiden. Anerbieten
sub Z. h. 229 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Geldrerkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2349
2 2 9Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

195000 Nark
verfügbares Vermögen
einer Stiftung ſollen auf
Acker à 3 Zinſen
ausgeliehen werden. J
Zahlungstermin 1. Okt.
od. ſpäter Angebote m.
Aufſchrift „Stiftung“
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Leich mit
Hrn. Dr. Paul Riedel (Wies-
baden--Berlin). Frl. Anna Huſter
mit Hrn. Emil Dienemann
(Welbsleben). Frl. Lyda Crell
mit Hrn. Wilhelm Lampe
(Delitzſch).

Verehelicht: Hr. Dr. mod.
Chriſtoph Schütte mit Frl. Hedwig
Lohbeck (Gelſenkirchen). Hr. Dr.
phil. Theodor Arldt mit Frl.
Eliſabeth Kränkel (Radeberg).
Hr. Kurt Stoeßel mit Frl. Helene
Bethge (Magdeburg). Hr. Dr.
Wilhelm Weiſe mit Frl. Eliſabeth
Dülſterdich (Magdeb. Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Heim(Dresden).
Hrn. Hubertus Graf v. Garnier
(Turawa). Hrn. Poſtaſſiſtent
Hermann Bommel Zeitz).
Eine Tochter: Hrn. Amts-
richter Goebel (Aſchendorf). Hrn.
Oberleutnant Hugo von Johnſton
(Potsdam). Hrn. Garniſonbau-
inſpektor Meyer (Potsdam). Hrn.
Leutn. Charly Melms (Liepen).
Hrn. Otto Baumeier (Kl.Schier
ſtedt). Hrn. Stabsarzt Dr.
Jacubaſch (St. Andreasberg).
Hrn. K. Staude (Jena). Hrn.
Dr. Harry Kirchhoff (Bitterfeld).

Geſtorben: Hr. Wilhelm Kleine
(Magdeburg). Hr. Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Johann Karl
Friedrich Stahlſchmidt (Aachen).
Hr. Hüttendirektor g. D. Wilh.
Klees (Hochdahl). Hr. Guts-
beſitzer Fr. Ledderboge (Drei-
leben). Hr. Wirkl. Geh.-Rath
Graf von Behr-Negendank (Sem
low). Hr. Polizei- Hauptmann
Paul Gladiſch (Berlin). Hr.
Prof. Dr. Oscar Dippe (Wands-
beck). Hr. Carl Reinhardt
(Walbeck). Hr. Bruno Richter
(Erfurt). Hr. Domherr Hubert
Felix Laurent (Metz). Hr. Major
a. D. Richard Bollmann (Berlin).
Verw. Frau Prof. Margarete
Arndt (Neuſtrehlitz). Fr. Jda
Tacke (Leipzig). Fr. Amalie
Herrmann (KleinWerther). 3
Friederike Schmidt (Alten). Fr.
Margarethe Kühr (Gispersleben).

r. Wilhelmine Häntze (Zeckritz).
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8. rl. Bertha Neblung (Erfurt).
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